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Der Krieg.
Der Tagesbericht vom 1. März.

Die französischen Vorstöße in der Champagne
restlos abgeschlagen . — Schwere französische
Verluste in den Argonnen . — Zurückweisung
russischer Angriffe bei Lomza und Gstrolenba.

W. T.-B. Großes Hauptquartier , 1. März.
.Amtlich.,

westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Lervicq, nördlich Lille,  wurde ein englisches Flug¬

zeug  durch unsere Beschießung zum Landen gezwungen. An
einer Stelle unserer Front verwendeten die Franzosen wieder¬
um, wie schon vor einigen Wochen, Geschosse, die bei der Deto¬
nation übelriechende und erstickende Gase  ent¬
wickeln. Schaden wurde dadurch nicht angerichtet.

Unsere Stellungen in der Champagne  wurden gestern
mehrfach von mindestens zwei Armeekorps  ange¬
griffen . Die Borstöße wurden nach heftigem Nabkampfc r « ft-
l o i  abgeschlagen.

Fn den Argonnen  erbeuteten wir zwei Minenwerfer . ]
Zwischen dem £ ft raub der Argonnen  und

B a u a u » i s setzten die Franzosen fünfmal  zu einem
Dnrchbrnchsversnchan ; die Angriffe scheiterten unter schwe
r e n B e r l u st e n des Feindes.

Die östlich Bado nvillers  von uns genommenen
Stellungen wurden auch gestern gegen feindliche Wicderrrobe-
rungsversuche gehalten.

(vestiicher Kriegsschauplatz.
Russische Angriffe nördlich Lomza  und nordwestlich

Lstrokcnka  wurden abgewiesen.
Sonst nichts Wesentliches. . '

£brrste Heeresleitung.

Der Kamps um die Dardanellen.
Von Major a. D. M. von SchreiberSbofcn.

Tin englisch-französische Flotte versucht einen Stoß
gegen das Herz des türkifchen Reiches zu führen . Sic
will gegen die Landeslfauptstadt Konstantinopel selbst
Vordringen und versucht sich dazu den Eingang in das
Marmara -Meer zu erzwingen . Durch die enge Darda-
nellenstratze führt der Weg dorthin , und seit Jahr¬
zehnten haben die Türken an ihr starke' Küsten¬
befestigungen ausgeführt , die die Zufahrt verteidigen.
Schon seit mehreren Tagen ist ein heftiger Kampf da¬
gegen cirtbrannt , 10 größere und mittlere Kriegsschiffe
sollen, wie die „Central News " aus Venedig erfährt,
den Kampf gegen die türkischen Befestigungen aufge-
iwmmen haben. Bis fetzt aber ohne entscheidenden
Erfolg.

Die Dardanellen , die das Ägäiiche mit dem
Marmara -Meer verbinden , sind etwa 65 Kilometer
lang , iui Durchschnitt 5 bis 6 Kilometer , an ber schmal-
sten Stelle aber nur 1000 Meter breit . Tie europäische
Küste ist Steilküste , init Ausnahme kleiner Mündungs¬
ebenen der Flüsse , und wird von kahlen, 200 bis 300
Meter hohen Bergen begleitet . Die Flachküste des asiati-
säten Ufers geht landeinwärts in ein niedriges Hügel¬
land über, der bedeutendste Lrt und Hafenplatz ist
Gallipoli . Auch große Kriegsschiffe können die
Straßen befahren , nur der starke Strom aus dem
Marinara -Meer erfordert Vorsicht. Er hat für gewöhn¬
lich eine Stärke von etwa 1V>  Seemeilen in der Stunde,
kann aber bei heftigen Nordwinden 5 Seemeilen er¬
reichen. Die ans alter Zeit auf beiden Ufern angeleg¬
ten Küstenwerke sind in den letzten Jahren ansgebaut
und vervollständigt worden , namentlich nach deni letzten
Balkankriege , als die griechische Flotte durch ihre Tätig¬
keit und die Drohung einer Landung die große Be¬
deutung einer Verteidigung dieser wichtigen Zufahrt¬
straße erwiesen hatte . Tie Befestigungen zerfallen rat

L allgemeinen in drei Gruppen , von denen die eine am
r Weste:ngang der Straße liegt , die zweite in der Mitte

und die dritte am Ausgang nach dem Marmara -Meer.
Sie stellen also drei bintereinanderliegende ^ Verteidi-

; gungsstellungen dar, die an den schmälsten Stellen an-
gelegt sind. - Zu der ersten Gruppe gehören auf euro-
päischer Seite die Werke von Sedil -Bahr und ihnen
gegenüber auf asiatischer Seite die Werke von Kum-
Kaleh. Die Werke bestehen hauptsächlich aus offenen
Erdbotterien , die mit modernen Kruppschen Geschützen
schwersten Kalibers ausgerüstet sind. Die mittlere

• Gruppe liegt etwa in der Mitte der Straße an der
engsten Stelle , der sogenannten „Tschanak-Enge ", bei
Kilid -Bghr auf europäischer und bei Kale Sutnanise

' auf asiatischer Seite . Sic ist die stärkste und mächtigste,
aus deren Verstärkung namentlich Brialmont im Jahre

1892 das größte Gewicht legte . Über den Zustand der
Werke und ihre Ausrüstung find keine genaueren Nach¬
richten bekannt geworden . Es sind jedoch für eine er¬
folgreiche Verteidigung in letzter Zeit große Mittel auf¬
gewendet worden. Alle Küstenwerke find sowohl auf
europäischer wir auf asiatischer Seite durch Mititär-
stvaßen sowie durch Telegraphen - und Telephonleitun¬
gen miteitlander verbunden , so daß die zurückgehaltenen
Reserven schnell nach einer bedrohten stelle geschafft
werden können. Es ist ein merkwürdiger Zufall , daß
die zweite Gruppe gerade aus englische Anregung in
den Jahren 1864 bis 1877 errichtet worden ist. Tie
dritte Gruppe befindet sich bei Gallipoli beim Austritt
der Straße in das Marmara -Meer . Die Landenge von
Gallipoli ist hier an ihrer schmälsten Stelle durch die
befestigten Linien von Bulair , die vom Marmara -Meer
bis zum Golf von Saros gehen, vollkommen geschlossen.
Sie haben im letzten Balkankriege eine große Rolle
gespiejt . .

Einen besonderen Schutz erfährt die Ltratze noch
durch die Minensperren,  die an verschiedenen
Stellen ausgelegt sind, uirö die sich im wirkungsvollen
Feuerbereich der Küstenbatterien befinden,ffo daß ihre
Aufräumung sehr schwierig fein dürfte . Solange sie
aber nicht beseitigt sind, ist jeder Versuch, durch die
Straße selbst durchzudringen, vergeblich.  Tie ein¬
zelnen Werke waren früher nach der Lan d fe ite
offen , seitdem aber die Ereignisse des Balkankrieges ge¬
zeigt haben, daß mit einer Landung feindlicher Trup¬
pen gerechnet werden muß, find sie auch nach jener
Seite hin befestigt worden , so daß sie jetzt ge¬
schlossene.  nach allen Seiten verteidigungsfähige
Befestigungen darstellen. Der Hauptschutz gegen Lan¬
dungen rttitß aber durch mobile Streitkräfte erfolgen.
Es ist kein Zweifel , daß die Türkei , wie es auch in
früheren Fällen geschehen ist. starke Truppenkräfte an
der ganzen Küste bereitgestellt hat. Es ist vorläufig
auch nur mit einer Landung schwächerer feindlicher
TruppencKteilungen zu rechnen, wie sie von der Flotte
i'elbst ausgeschifft werden können. Für größereTrupven-
landungen dürsten weder Frankreich noch England ge¬
nügende Kräfte verfügbar haben, namentlich da bei
dem umriitlelbar drohenden Angriff der Türken gegen
den Suezkanal aus Ägypten schwerlich erhebliche Kräfte
weggezogen werden können.

Tie Beschießung soll nach den bisher vorliegenden
Nachrichten keinen Erfolg gehabt haben. Und selbst,
wenn einntal die vorderste  Gruppe der türkischen
Befestigungen zerstört sein sollte , so ist die Durchfahrt
noch immer nicht frei,  da dann der Kampf gegen
die weiter rückwärts  befindlichen Gruppen erneut
ausgenommen werden ,nutz. Er würde unter wesent¬
lich schwierigen Berbältiiisien stattftnden müssen, da die
feindlichen Kriegsschiffe in dem schmalen Fahrvwsser
nur hintereinander fahren und nicht viel manövrieren
können . Sie haben deshalb wenig Aussicht , wivkungs-
volle Treffer zu erzielen , lvährend sie selbst ein außer¬
ordentlich günstiges Ziel  darstellen . Das Vorgehen
hätte nur dann Erfolg , wenn es gleichzeitig  mit
einem Landangriff größeren Stiles  ver-
Hunden würde ', ein solcher erscheint aber unter den jetzi¬
gen Verhältnissen gänzlich aussichtslos.

-!-

Die feindliche Zlotte vor den Dardanellen.
Am Lanntag keine neue Beschießung.

W.  T - B - Konstantinovel, 28. Febr . (Nichtamtlich. Mel¬
dung der Agentur Milli .) Wie wir « s amtlicher Quelle er-
fabven. hat die stindliche Motte die Dardanellen heute nicht
beschossen.

Ein Landungskorps gegen die Dardanellen?
>N»m, 28. Febr . (Frkft . Ztg.) Nach einer Meldung der

Tribuna " aus Toulon  wurde vor einer Woche ein Armee«
f'orps nach Gallipoli (an den Dardanellen ) eingeschifft, das
vereint mit indischen Truppen aus Ägypten wahrscheinlich
schon gelandet sei. ( ?)

Gras Andrassq über bie russische
vardanellenpolrtill.

W. T - B - Wien, 28. Febr . (Nichtamtlich.) In der
„Neuen Freien Presse-' erinnert Graf Julius A n d r a s s h
an der Hand historischer Taren an die unausgesetzten Be¬
mühungen Russlands, in den Besitz des Bosporus und der
Dardanellen zu gelangen, und legt dar , ein russischer Sieg
würde für die neutralen Balkanstaaten Rumänien und Bul¬
garien ein Sklaventum bedeuten, denn die russische Herr¬
schaft in den Dardanellen und im Bosporus würde aus dem
Schwarzen Meer einen russischen Binnensee machen, so dass
die Verbindung dieser Balkanstaaten mit der übrigen Welt
ganz von Russland abhängen würde. Auch Griechenland
werde in der unmittelbaren Nähe dieser gewaltigen russischen
Stützpunkte nur ein Scheinleben führen . Es wäre naw . zu
glauben , bah die Griechen dann noch Herren der Inseln blei¬
ben könnten. Diese Machtstellung Russlands würde aber auch
Italien bedrohen. Nicht ich, fährt Andrasst) fort, sage das,
sondern der grösste Staatsmann und Patriot

des modernen Italiens , Cavour,  der in einer
Rede ausgeführt l« t : Sollte der Ausgang des Krimkrieges
fiir Russland glücklich fern und der Siegesadler des Zaren
infolgedessen seinen Flug nach Konstantinopel nehmen, so
würde Russlands absolute Oberherrschaft auf dem' Mittel¬
meere eine bedrohliche Überlegenheit in den Kabinetten Euro¬
pas erringen . Diese Folgen müssten aber für Piemont wie
für ganz Italien  in böchstem Grade unheilvoll
sein. Das Schwarze Meer, das mittels Absperrung des Bos¬
porus , dessen Schlüssel in den Händen des Autokraten bliebe,
zu einem russischen Meere würde, bekäine gleichsam des»
Charakter einer riesengrossen, ausgedehnten 'Reede von
Sebastopol. Derselben Ansicht  war C r i s p i. Des¬
halo hat er uns und England in den achtziger Jahren gegen
die russische Expansion in Bulgarien das Bündnis angeboten.
Andrassy erinnert daran . Laß auch der dritte Napoleon
und Wellington die Absperrung der Meerengen  als
eine Gefahr für Frankreich und England  erklärt
hätten , und sagt: Nun , da Großbritannien urid Frankreich
dem russischen Besitz der Meerengen prinzipiell zugesnmmt
haben, wirb boffentlich jeder Zweifel  bei den Neutrale»
darüber schwinden, welche Gefahr  eilt russischer
Sieg für sie bedeutet.

Das „Neue Wiener Tagblatt " sagt : Die Erklärungen
Ssasonows und Greys lassen keinen Zweifel darüber , dass
Ko n stant i no pe l und die Dardanellen an Russ¬
land verkauft sind , und dass man die H ö h e des
Kaufpreises beim Friedensschluss  erfahren
wird. Gibraltar  gehört den Engländern , auf C y p c r n
und Ma l t a webt die britische, in B i s e r t a die französische
Flagge . Mit dem Suezkanal  wird England de»
Schlüssel  zum Mittelmeer behalten und Russland, das im
Mittelmeer einge schlossen  blecht , mag sich damit
trösten, daß es dies Schicksal mit Österreich, Italien , d»n Bal-
kanstaatcn und Griechenland teilt.

Der Unterseebootskrieg.
weitere <vpfer.

Berlin , 1. März . <Ktr . Bin .) Einem Amsterdamer
Telegramm aus Amlwich zufolge ist auf der Nordküfte der z»
Wales gehörigen -Insel Angleseä, dem Orte , an dem die
„C ambank"  torpediert wurde, ein Rettunzsgürtel mit dem
Namen „W eehawken Swansea"  sowie ein totes
Pferd angeschwemmt worden „Weehawken" war 1881 ge¬
baut und hakte eine Grösse von 2784 Tonnen

W- T -B. Paris , 1, März ) (Nichtamtlich.) Wie dev
„Temps " aus Le Havre meldet, soll der englische Danlpser
„Harpalion ", welcher im Ärmelkanal von einem deutschen-
Unterseeboot angeschossenworden war , nicht gesunken sein
Das Wrack sei vielmehr 3ö Mxilen nördlich von Kap Antifcr
gesehen worden. .

Die holländischen Reeder und der britische
Zlaggendetrug.

Amsterdam, 28. Febr. In einer allgemeinen Versamm¬
lung der Niederländischen R e e- c r c i v e r e >i n i g u u g
wurde auf den Mißbrauch der niederländischen Flagge Lurch
Handelsschiffe kriegführender Mächte, speziell britischer
Schiffe, hingewiescn. Man bedauert , wie die Blätter berichten,
aufs  h ö ckist e. dass die britische Regierung durch ihren lw-
kannten Erlaß an die HaiiLclSschisfahrt diesen Missbrauch
sanktioniert  zu baben scheine. Man habe deshalb mit
größter Zustimmung von dem Protest  Kenntnis genom¬
men, den die niederländische Regierung best der britisch :« d>r-
gegen eu>gelegt habe. Die Erwartung wurde ausgesprochen,
dass die britische Negierung ihren Erlaß widerr -ufe.

Die Lohnbewegung in England.
Berlin , 1. März . (Ktr. Bln .) Zu dem Streik in Lem

Clhdc-Distrikt lässt sich der „Vorwärts " aus Amsterdam mel¬
den : Das Regicrungskomitec für Rcgiernngsarbeiten iu
Metallarbeiten und Schiffsbauten fordert eine schiedsgericht¬
liche Beilegung aller Konflikte innerhalb 10, Tagen . Das
Komitee empfiehlt, in den Munitionsfabriken von der orts¬
üblichen Arbeitszeit abzuschen. Abzüge vom Stücklohn auszn-
schließen, mehr Fvaucnarbeit zuzulassen, jede Arbeitsein¬
stellung abzulehneii. —- Weiter wird dem Blatt gemeldet, daß
200 000 Weber in Lancashirc eine Lohnzulage von 10 Pritzcnt
forderten . Die Arbeitgeber lehnten die Lohnzuiage ivegen der
gesteigerten Prodnktionskosten und der schlechten Geschäfts¬
lage ab.
französische presiestimmen zu dem neuen Vor»

seblag Rmerista«.
„Keine Rücksicht auf dir deutsche Zivilbevölkerung !"
W. T .-B. Paris , 1. März . (Nichtamtlich.) Die Press«

erklärt, Wilsons  Vorschlag bezüglich des Handelskrieges
könne von England nicht angenommen  werden.
Selbst Wilson werde es nicht anders erwartet haben , als dass
die Verbündeten die Blockade Deutschlands noch ver¬
schärfen  müssten , um das Ende des Krieges zu be¬
schleunigen. - Der „Temps"  erklärt , Deutschland und
Lstcrreich-Unaarm seien ein ungeheuer befestigtes
Lager.  Die Belagerer brauchten keine Rücksicht auf
die Zivilbevölkerung  zu nehmen. Das Ziel der Be¬
lagerung Deutschlands sei eben die Kapitulation . Keine
Intervention könne die Massmchmen aufhalten . welche ge¬
troffen würden, um die Blockade zu verschärfen  und die
deutsche Seeräuvcrei zu beantworten . Keime Erwägung kenne
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die Verbstndeten veranlassen, die gesetzlichen Waffen nieder-
zulege«, Wer welche sie verfügten, um die Unterwerfung der
Gegner zu bffchlounigsn. — »Petit Journal"  schreibt:
Die Zerchrcnmächte, welche Sen Krieg entfesselt haben, wollen
ihn verlängern , indem sie die Verbündeten zu zwingen suchen,
ihnen Lebensmittel und Kampfmittel zu liefern . Dagegen
wollen die Verbündeter: die Gegner vernichten  und den
Krieg beiden , indem sie dem Gegner die Zufuhr an Kampf-
und Lebensmittel absperren ; ob man da noch fragen könne,
auf welcher Seite das öffentliche Interesse und das Recht liege.

Die Lebensmittelzufuhr nach kriegführenden
Ländern.

Br . Zürich, 1. Marz . (Eig. Drahtberrcht . Ktr . Bln .)
Die Mailänder „llnione " will erfahren haben, daß Berhand-
lungen der neutralen Staaten mit Nordamerika ausgenom¬
men worden sind über die Freigabe der Lebensmittelzufuhr
«ach allen kriegführenden Ländern.

Ein Vorschlag wilsonr zur Beseitigung der
Minengefahr.

Br . Genf , 1. März . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) In
Paris und London werden gegen den in der Note Wilsons
enthaltenen Vorschlag, daß die Kriegführenden aus dem in
Frage kommenden Gebieten alle Minen entfernen sollten,
« «gewendet, daß dies sehr schwierig  durchzuführen sei.
ES müßten beiderseits gleichzeitig die Minen entfernt werden
und hier sei ein Waffenstillstand  nötig , wofür auf
keiner Seite Geneigtheit  vorhanden wäre.
Anfragen iw englischen Unterhause und ihre unklaren

Antworte ».
W. T .-B. London, 28. Febr . (Nichtamtlich) (Untechaus .)

Jowett (Arbeiterpartei ) fragte den Staatssekretär Grey,
warum er, trotzdem er die Abmachungen des französisch-russi¬
schen Bündnisses nicht kannte, der französischen  Regie¬
rung nicht mitgeteilt ' habe, daß Frankreich nicht von Deutsch¬
land angegriffen werden würde, wenn seine Neutralität von
Großbritannien  garantiert werde. Grey verwies
Jowett auf Nr . 105 des britischen Weißbücher, aus der her-
»ovgeht, daß die britische Regierung , obwohl sie die Abmachun¬
gen des französisch-russischen Bündnisses nicht kannte, doch
wußte , daß die französische Regierung keine neutrale Haltung
einnehmen könne,  wenn Rußland  durch Deutschland und
Österreich-Ungarn angegriffen werden sollte. Die französische
Regierung habe schon imvorausam30 . Juli  erklärt , daß
ein Vorschlag,, wie er zwei Tage später tatsächlich von
Deutschland  gemacht wurde, ganz unannehmbar sein
dürste . Abgesehen davon, dachte äh, daß dieser europäische
Bündnis , gleichgültig, ob Zweibund oder Dreibund , für die
eine Macht die Verpflichtung enthalte , der anderen Macht bei¬
zustehen, besonders tvenn diese eine Macht durch zwei andere
Mächte angegriffen ivird. — Jowett fragte sodann, ob die von
Chiwchill in einem Interview im „Matin " ausgesprochene Ab¬
sicht, daß Großbritannien bis zum bitteren Ende
kämpfen  werde , wenn Frankreich und Rußland sich von der
Teilnahme am Kriege zurückzögen , mit Einwilli¬
gung und Billigung der Regierung  veröffentlicbt
nordest sei. ASquith antwortete , Churchill erklärte in diesem
Interview auch, daß er sich einen solchen Fall gar nicht
vorstellenkönnte.  Ich stimme ihm absolut bei und habe
keine  Ursache, von den Ansichten, die er in dem Interview
geäußert hat , abzuweichen.

Ein englischer General bekennt sich als Spion.
Laad, », 28. Febr . lFrkft . Ztg.) General Sir B a d e n -

Powell  bekennt sich in einem soeben erschienenen Buche
als früherer englischer Spion in Deutschland.

wieder deutsche Flugzeuge über der Themse.
Berlin » 28. Febr . Der „Rieuwe Rotterdamsche Courant"

meldet aus London, daß zwei deutsche Flugzeuge, die an¬
scheinend nur Beobach tu ngSzweckc verfolgten, vorgestern
morgen über der Themse  gesehen worden seien. Die Be-
obechtung der Flugzeuge wurde später infolge eines dichten
Wolkenschleiers unmöglich.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

S«m deutschen Vorstotz in den westlichenvogesen.
Zum gestrigen Tagesbericht schreibt die „Köln. Volksztg." :

..Das hervorstechende Merkmal des deutschen Fortschritts am
französischen Westhang der Vagesen ist die große Breite

und Tiefe,  über die der Angriff vorangetragen wurde. Auf
20 Kilometer Breite und 0 Kilometer Tiefe wurden die Fran¬
zosen zurückgcdrängt. Das ist ein Geländegewin  n, der
in  dem Stellungskampfc im Westen bisher einzig  dasteht
u.rd wohl ' nur mmäge einer gelungenen Über¬
rasch  u n g des Gegners erzielt werden konnte. Selbst in den
mehrtägigen Kämpfen bei S o i ff o n s war die Vorschiebung
der deutschen Front nicht so umfangreich. Fast doppelt so
breit  als damals an der Aisne ist der Raum , den am West¬
hang der Vogesen — nämlich westlich vom Donongebiet
— die deutsche Angriffstzewegung überwand. Die vollzog sich
vollständig  auf französischemBoden. Trotz ihrer anschei-
neitden Überraschung über den in breiter Front wuchtig vorge¬
triebenen deutschen Artgriff leisteten die Franzosen , wie auS
der Mitteilung hervorgebt, kräftigen Widerstand und machten
außerdem große Anstrengungen, um das verlorene Gelände
wiederzugewinnen. Diese Versuche mißlangen  jedoch un¬
ter schweren Verlusteil des Feindes . Der wuchtige deutsche
Vorstoß an dieser Stelle , wo ein solcher von den Franzosen
offenbar nicht erwartet tvurde, beweist am besten, daß die
Franzosen sich vollständig geirrt  baden , wenn sie glaubten,
durch ihre heftigen Angriffe in der Champagne und im Raum
um Verdun u n s das Gesetz des Handelns  vorschreiben
und dadurch vielleicht auch zur Schwächung anderer Teile der
Front zwingen zu können."

Die französischen Tagesberichte.
Vf.  T - B. Paris , 1. März . (Nichtamtlich.) Amtlicher

Bericht von Sanntagnachmittag 3 Uhr : Bei Dixmuiden
zerstörte belgische Artillerie zwei Schau zw erke. Belgische In¬
fanterie besetzte eine Farm auf dem rechten Dseruser. Ein
belgisches Flugzeug warf eine Bombe auf den Safeubahnhof
in Ostende. Die Deuffchen beschosten wiederum R e i m s mit
etwa 00 Granaten , teilweise gegen die Kathedrale.
lNatürlich ! Schrift !.) In der Champagne  erzielten wir
bedeutende Fortschritte. Am gestrigen Abend eroberten wir
zwei deutsche Schanzwerke,  nördlich Perthes  und
nördlich Beau - Sejour.  Zwischen diesen beiden Punkten
und nordwestlichPercheS gewannen wir Gelände und machten
200 Gefangene. Die Gesamtzahl der deutschen Sol¬
daten.  welche sich seit 10 Tagen ergeben haben, Wersteigt
1000. (?) Auf den Maashöhen ziemlich lebhafte Artillerie¬
kämpfe. Im Woevre  verlief der Tag ruhig . In den
Vogesen,  im Gebiete des Hartmannsweiler Kopfes, inachten
wir einige Fortschritte.

W . T.-B. Pari «, 1. März . (Nichtamtlich.) Gestern obend
11 Uhr wurde folgender amtlicher Bericht ausgegeben : In
Beaucourt bei Albert  wurde ein deutscher Angriff
durch unser Feuer sofort aufgehalten . Der Feind beschoß
Soissons  mit 200 Granaten . In der Champagne
machten wir .ms der ganzen Kampffront merkliche Fortschritte.
Nördlich Perthes  warfen wir einen Gegenangriff zurück.
Vir behaupteten das gestern eroberte Schanzwerk und be¬
reiteten unsere Stellungen vor. indem wir neue Schützen¬
gräben besetzten. Wir gewannen Gelände in allen Gehölzen
zwischen Perthes und Beau^ ejaur . Unsere gestrigen Ge¬
winne umfaßten 2000 Meter Schützengräben.  Diese
Gewinne wurden heute sichtlich auSgÄohnt. In einem ein.
zigen Schützengraben ließ der Feind über 200 Tote zurück.
Wir erbeuteten ein Maschinengewehr.  Den letzten
Nachrichten zufolge dauert der Kampf unter günstigen Be¬
dingungen fort. In den Argonnen  nahmen wir die Höhe
288 (westlich Loureuilleö ) und etwa 300 Meter Schützen¬
graben . Im Bauquois  gestattete un» ein glasender In»
fanterieangriff , den Rand des Plateaus zu erreichen, worauf
das Dorf steht. In den Vogesen  bei Cbapelette (3 Kilo¬
meter von Celles-sur-Plaine ) wurde ein ziemlich lebhafter
deutscher Angriff völlig zurückgeworftn.

Lin nichtssagender Bericht des General » Zrench.
Amsterdam, 27. Febr . Die englische Gesandtschaft im Haag

empfing aus London vom Ministerium des Äußern folgende
Nachricht: Feldmarschall French meldete, daß die Operationen
lvährend der letzten paar Tage durch starken Nebel und
Regen  beeinträchtigt wurden. Jnfanterieangriff «, mit Aus¬
nahme von kleinen Scharmützeln, werden an keiner Steve ge-
meldet. Eine Veränderung der beiderseitigen Streitkräfte
fand nicht statt. Besonders hervorgehoben wird das heldenhafte
Verhalten zweier englischer Soldaten , die einen Verbin,
dungSlausgraben  geraume Zeit besetzt hielten , ohne
daß ihnen Hilfe gebracht werden konnte. Maschinengewehr¬
abteilungen fügten dem Feind starke Verluste bei.

ÄUontag , 1 . März 1915 . Nr . 100.1 "
Die grotze Arbeitslosigkeit in Krankreich.
Berlin » 1. März . ;Ktr. Bln .) über die Arbeitslosigkeit in

Frankreich wird gemeldet: Der französische Abgeordnete
Andre Horwvat teilt in einer Zeitschrift mit , daß durch den
Krieg die Arbeitslosigkeit unter de» Männern um daS Drei¬
fache,  unter den Frauen um das Sechsfache  Angenommen
habe. Ec gibt an , daß tm Dezember in Paris rund eine viertel
Million Arbeitsloser von der Stadt oder dem Staat unterstützt
wurden. Er betont, daß die Arbeitslosigkeit in den nördlichen
Departements noch viel bedeutender sei. Er kommt zu dem
Schluß, daß rund eine Million Franzosen und Französinnen
durch den Krieg arbeitslos geworden seien.

Ein französischer Alirgerhauptmann verunglückt.
W. T.-B. Paris , 1. März . (Nichtamtlich) Der „Temps"

meldet : Während eines Erkundungsfluges , den der Deputierte
Hauptmann Girod,  der Leiter des LusffchifsahrtSwesenS in
dem befestigten Lager von Paris,  als Beobachter cm Bord
eines Flugzeuges von Compiegne  über die deuffchen
Linien unternahm , geriet das Flugzeug in Brand.  Dem
Führer gelang es, in steilem Gleitflug zu landen. Girod er¬
litt Brandwsnden an den Beinen, der Führer blieb unverletzt.

französische Mitzstimmung über England.
Die „Köln. Ztg." veröffentlicht den Brief eines neittralen

Berichterstatters , der in P -rrrs abging, ohne die Zensur zu
passieren, und am 6. Februar in der „New Docker Staats
zeitung" abgedruckt wurde. Darnach richte sich in Frankreich
aller Jngrrmm gegen die Regierenden in England . In Paris
hätten sich jüngst die Inhaber russischer Papiere zu einem Pro-
tcstbund zusammengetan , der der behördlichen Auflösung ver¬
fallen sei, als von der Regierung Rechenschaft Wer die Tätig¬
keit der Botschafter und Militärattaches in Petersburg gefor¬
dert worden sei. Namentlich aber richte sich die W u t der
oberen Gesellschaftskreise gegen England,
"' ie Pariser Regierung We einen starken Druck auf die Will
fährigkeit des Londoner Kabinetts aus . größere Opfer zu brin¬
gen. als es bisher geschehen sei. Nach Unterredungen mit den
Mitgliedern der französischen und russischen Boffchaft in Lon¬
don werde gegenwärtig in Paris Material gesammelt gegen
die britische Regierung , das hervorgeholt werden soll, wenn
die öffentlühe Rechtfertigung vor dem Volke sich nicht mehr
umgehen ließe. Der Bruch zwischen Frankreich und England
sei unabwendbar geworden, sobald der Friede komme. Ein
hervorragender Staatsmann , der im Oberhaus eine beach¬
tenswerte Rolle sprelt, habe einem Journalisten erklärt : „Man
vergeffe in Paris , daß uns die Aufrechterhaltung der Herr-
schast zur See immense Opfer abverlangt . Wir riskieren viel
mehr cck» Frankreich und Rußland zusammen bei den Reu.
traten . Wir ziehen uns deren Haß und Feindschaft durch die
Maßnahmen zu, die auch Frankreich und Rußland zugute kom¬
men." Der Staatsmann meinte, mit Deutschland werde Eng¬
land sich schneller und sicherer verständigen als mit Frankreich
und Rußland , sofern der Krieg infolge allgemeiner Er¬
schöpfung enden würde. „Würden wir aber durch Deutschland
besiegt, dann Gnade uns Gott." Schließlich versichert der
Journalist , die Riesengeldnot der Verbündeten
mache England große Sorge , Ein Unterhausmitglied habe ge¬
sagt : „Unsere Verbündeten fallen mit geladenen Revolvern
über uns her und rufen : Entweder Geld oder wir schließen
einen Sonderfrieden ."

Ei» chilenischer TrauSportdamvftr beschlagnahmt,
Berlin . 1. März . (Ktr . Bln .) Ein Geschwader itan#

scher Kriegsschiffe beschlagnahmte auf der Höhe von Mar-
seille den mit Salpeter  beladenen , nach Venedig  be-
stimmten chilenischenTransportdampfer „Rancagna ".

Die deutschen Truppen in den
Narpathen.

I.
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns

iKlärwifcni
' Seit etwa 3 Wochen operiert eine deutsche HeereS-

qruppe in unmittelbarer strategischer und
taktischer Anlehnung  an die SsterEchrsch.
ungarische Armee in den Karpathen . Das Gelände der
erbitterten Käinpfe liegt in der allgemeinen Stme
Delatyn -Tucholka-Kiczera SchilSka-Bereznicau und nord¬
westlich.

In Eis und Schnee, in Geröll und Schlamm ringen
östewvickiifch-tlnaariWe Truppen ae-

Unterhattungsteil.
Nestdenr-Thrster.

SamStag,  den 27. Februar : Zum ersten Male:
„Der gutsitzende Frack" . Komödie in vier Akten von Gabriel
D r e g e l y.

Dar „gelobte Land " will der Schneidergeselle Anton
Melzer fudjen in dem — gestohlenen gutsitzenden Frack eines
Kunden seines Schneidermeisters . Und findet es auch bei der
Abendgesellschaft des frischgeadelten BergwerkSbcsitzers Ritter
von Reiner . In dem gelobten Lande begegnen ihm viele neu¬
geadelte Finanzgrößen , die früher sämtlich auf minder klang¬
volle Namen wie Silberstein usw. hörten , aber es begegnet
ihm dort auch ein Minister , an den er sich mit seinem frechen
Mundwerk heranmacht. Zur Abendgesellschaft selbst hat ihn
niemand eingeladen . Er findet sich einfach dort ein, da er
zufällig , eben von dem Kunden hörte, dessen Frack er trägt,
daß dort einflußreiche Menschen verkehren. Run steigt er vor,
Stufe zu Stuft , der Frack ist sein Talisman . Mit diesem
und seiner Frechheit verschafft er sich die nötige Ächtung,
während ein Naffonalökonom, ein wirklich tüchtiger gescheiter
Kopf, sein Sekretär wird , Handlangerdienste bei ihm tut und
ihm jeden Gedanken in die Feder diktiert. Zur Belohnung
detrügt der Abgeordnete von Melzer , den Adel legte er sich
selbst zu. den Gelehrten Dr . Martin Sonnberg mit dessen
Frau , der Tochter seines früheren Schneidermeisters , die ihm
50 Kronen borgte, an dem Abend, da er im gestohlenen Frack
den entscheidenden Schritt in die große Welt tat . Der Dok¬
tor erwischt das Liebespaar und schwört Rache: den früheren
Schneidermeister will er entlarven , ihn stürzen. Aber sein
Plan scheitert; Anton „von" Melzer sitzt zu fest tut Sattel,
In dem Augenblick, da Dr , Sonnberg ihn stürzen will, wird
er Handelsminister und steht glanzender denn je da. Der
Doktor ist der Blamierte . AVer der Herr Minister verschafft
ihm Genugtuung . Durch seine Fürsprache wird er zum Hof¬
rat ernannt . Seine Frau kehrr voll Reue zurück, während der
Munster die Tochter des Bergwcrksbesitzers heiratet.

Die „Mora !" der sehr lusffgen Satire liegt so klar zu¬
tage, daß -sie Wetter keiner Erörterung bedarf. Das unter¬
haltende Stück. mit feinen vielen ergötzlichenSzenen , wurde
recht flott gegeben. Die Hairpttolle spielte Herr Bar tat.
der bei glänzender Laune schien. Er verstand es sehr gut,
als großsprecherischer Schneidergeselle in den gestohlenen
Frack und in die Würden eines Ministers zu schlüpfen. Mit
der Rolle steht und fällt da? Stück, durch Herrn Bartak wurde
der Komödie ein voller Erfolg beschieden. Rosel van Born
gab die Gattin des- BergwerksbefitzerS mit mel Drolligkeit
und wenig Übertreibung . Fräulein Böhm  als deren Tochter
war ein zu bösartiges , intrigantes Judenmädel , dagegen
spielte Fräulein D e l o s e a recht sympathisch. Unter den
vielen Mitspielendcn ragte noch Herr Beug  als Gelehrter
besonders hervor. Maßvoll in Marke und Spiel , plastisch ge-
stattend.

Das Stück wurde von den zahlreichen Zuschauern mit
großem Beifall anfgenommen . B . v. 3?.

Nus Kint fl und Leben.
— Kurhaus . Das gestrige Sinfonie -Konzert des erheb¬

lich verstärkte» städtischen Kurorch  esst erd  stand unter
Leitung des Herrn Julius Schröder,  der bisher in London
als Dirigent wirkte und bei Ausbruch des Krieges nach
Deutschland zurückkehren mußte . Die besonderen Umstände,
welche unsere Kurdrrektion besttmmten, dem Künstler gestern
die Leitung des Orchesters anzuvertrauen , sind bekannt ge¬
geben: sie mutzten Herrn Schröder ohne weiteres eine freund¬
liche Aufnahme beim Publikum sichern. Der junge Dirigent
bezeigte sich in einer Anzahl allbekannter Repertoirestücke
unseres Orchesters als recht gewandter Führer , dessen Direk-
ffon hauptsächlich durch rhythmische Straffheit , Energie und
Hervorhebung starler dynamischer Schlaglichter gekennzeich¬
net ist. Wie die Kurkapelle unter seiner Führung den hel¬
dische» Charakter der „Egmont-Ouvertüre " wirksam hervor-
zukehren suchte, so auch die düstere Pracht des „Trauer-
marschs" aus Wagners „Götterdämmerung " und das festlich-
heitere Element dcS „Meistersinger-Vorspiels ". Als ein
seltener gehörtes Orchesterwerl brachte Herr Schröder die

Sinfonie D -Moll von Chr. Sinding zur Aufführung . Do"
Werk trägt entschieden heroischen Anstrich. Das erste
„Allegro", voll trotzig kühner Rhythmen, ist ein prächtig ge¬
lungener . meisterwürdiger Satz ; übrigens in seinen viel¬
fachen rhythmischen Verschränkungen zugleich ein Prüfstein
für sattelfeste Dirigenten : Herr Schröder zeigte sich der
schwierigen Aufgabe durchaus gewachsen. Dat „Andante ist
von elegischer Färbung ; eine nordische Volksweise mag zu.
gründe liegen ; düstere Trauerklänge walten vor ; der sffll ver¬
glimmende Schluß war von sonderlich schöner Wirkung. Ein
„Vivace", das als Scherzo gedacht, iti einem  Zuge flott
dahinstürmt , ist ebenfalls von kriegerischen Klängen durch¬
setzt; im Mittelsatz ftsscln sehr interessaitte kontrapunktische
Gestaltungen . Das unmittelbar anschließende „Fsnale " steht
leider nicht aus Höhe der ersten drei Sätze ; und auch manche
an sich recht hübsche Einzelheiten vermögen diesen öden und
dabei überaus lärmend orchestrierten Satz nicht zu retten.
Herr Schröder  hatte aus der Sinfonie gemacht, was
daraus zu machen ist, und man darf ihm für die Vorführung
des zum größten Teil so lebensvollen, kraftsprühenden
Werkes, das vom Kurorchester  glänzend gespielt wurde,
zu "Dank verpflichtet sein. DaS Publikum entschied auch in
diesem Sinne und ehrte den begabten Dirigenten durch
stürmischen Beifall und Hervorruf . O, D-

Theater und Literatur . Eine „luftige SchicksalrkomSdie"
„Das dumme Glück"  von Raoul Auernbeimer und
Leo Feld  erlebte im Hamburger  Thalia -Theater ihre
erfolgreiche Erstaufführung.

Die Eröffnung dcS Pariser  Odson ist für heute,
den 1, März , festgesetzt, und zwar unter den gleichen Be¬
dingungen wie die der Comedie Franyaise und der Opsra»
Comique. Bis zu der Zett , in der die polittschen Ereignisse
wieder regelmäßige Aufflihrungen gestatten werden, soll eine
Reihe von Vorstellungen an bestimmten Daten stattftnden.
Für die Donnerstage sind Matinecs mit klassischen Schau¬
spielen. für die Mittwoche literarische Vorträge und Rezita¬
tionen , für die Samstage Aufführungen französischer Musik
festgesetzt. A» den Samstagen und Sontltagen werden abends
Vorstellungen zu ermäßigten Preisen gegeben.

»

O



me infam um die teilweise noch von den Russen be¬
setzten Pass  e, Hier, in den KattmHen. wird die Ent-
scheidung angestî bt, die den Feind zurückdrangen soll
in die Ebenen Galiziens.

Die Entwickelung der Operationen verbietet äugen-
blicklich noch eine Beschreibung der bisherigen schweren
Kämpfe. Soviel kann aber bereits heute gesagt wer-
den ; D e u t s chI a n d darf st o l z sein auf ferne Sühne,
die in den Karpathen unter unerhört schw t e t:t *
gen Verhältnissen , im Schnee und m der
Eiskälte des Hochgebirges,  ihren harten Drenst
erfüllen.

Im Schnee ausgehoben sind dre Schutzen-
g r ä b e n und die Feu-erstellungen dev Artillerie . Über
glatte Schneeflächen, über steile Hänge führen dre An-
griffe. Schneebodeckte, enge und gawundene Passe
müssen gestürmt oder im feindlichen Feuer überwunden
werden. Die Gefechte sich überaus heftig. Es liegt in
der Natur des Gebirgskrieges . daß die Angriffe häufig
nur frontal  durchgeführt werden können. Um-
fassungsbewegungen erfordern im Hochgebirge unend-
liche Zeit , die der Gegner ausnutzt , um der Umfassung
eine neue starke Front auf den die Nebentaler beherr¬
schenden Höhen entgegenzstellen. So mutzte häufig
rn heftigem Frontalkampf der Feind medergerungen
und auf rückwärtige Stellungen zurückgedrängt werden.

Mit überraschender Schnelligkeit  haben
sich unsere Truppen an die schwierigen Verhältnisse des
Gebirgskrieges gewöhnt. Führer  und T r u p p e n
haben sich den neuen Bedingungen des Kampfes mr
Hochgebirge angepatzt. Die mangelnde  Q u e r-
v e r bi n d u n g e n zwischen den einzelnen Paßstraßen
ist durch ein ausgiebiges Netz von Drahtlertun.
gen  ersetzt worden. Auf Schneeschuhen  gleiten
ganze Kompagnien  oder einzelne Patrouillen
die Hänge entlang . In Baracken biwakieren die Trup¬
pen , deren mangelhafte und wenig zahlreiche Ortschaften
im Gebirge keine ausreichende Unterkunft gewahren.

Unter militärischer Aufficht arbeiten starke Kolonnen
von Landeseinwohnern an notdürftiger Ausbesserung
der Wege  und Patzftratzen; eine fast vergebliche Ar¬
beit, wenn die Mittagssonne die ausgefahrenen Geleise
und tiefen Wagenspuren in Schneefchlamm und trefe
Wasferlöcher verwandest. , . -

In langem Anstieg oder m zahlreichen Aktien Äut-
wn ringen sich die Wege zu den Patzhohen (über 1000
Meter ) hinan . Zerstörte Gehöfte, wenige schwarze aus
der Schneedecke ragende Trümmer und Mauerreste be-
' eignen die Stätten ehemaliger .Gebrrgs-
d ö r f e r. Für die aus der Feuerlimc m die Feld¬
lazarette aogeschobenen Verwundeten rmd für me
Kolonnen und Trains sind an Teilstrecken der endlosen
Patzstraßen behelfsmäßig Erftischungsstatronen in
Baracken errichtet worden. ,

Unter denkbar schwierigsten  Verhältnissen
vollstehen sich die Kolonnenbewegungen hinter der
Front : eine Riesenarbeit , zu deren Bewältigung nur
eisernes  Pflichtbewußffein fähig ist. Hier im Hoch,
gcbirge leisten die Kolonnen mrt ihren erschöpften
Pferden in Eis und Schnee Taten stillen,  aber desto
eindrucksvolleren , entsag ungsrerchon
Heldentums. „„

In endlosem Zuge arbeitet sich hier mrt Pferde-
und Menschenkraft eine Munitionskolonne auf « chlit-
ton zur Patzhöhe hinauf . Die schwerfälligen Fahrzeuge
einer geleerten Verpflegungskolonne begegnen ihr aus
ihrem Marsch talabwärts . Schwere Bremsschuhe der-
hindern nur mit Mühe das Abgleiten der Wagen auf
den schmalen glatten Serpentinen des Weges. Kraft-
,ragen der höheren Befehlshaber keuchen mühsam berg-
aus und winden sich zwischen den Fahrzeugen hindurch.
Hier hilft ein Trupp zurückgeführter russischer Ge-
süngener einen an steilem Absturz rm Schnee festge-
sahrenen Kraftwagen befreien . Am stahlblauen Wmter-
Himmel kehrten ratternd zwei Flugzeuge von der Er-
kundinlg der rusiischen Stellungen zurück. Dre abge-
worfeuen Photographien zeigen deutlich  erkennbar
die feindlichen Schützengräben und Truppenansamm-
lungen auf der abgebildeten Schneefläche als
schwarze Linien und Rechtecke.

Ein e i s e r n e r W i l l e nur scheint hier auf diesen
verschneiten Gebirgsstraßen zu herrschen: den droben
kämpfenden Kameraden unter allen Umstanden Muni-
tion und Verpflegung heranzuführen.  Der
Begriff des „Hindernisses" hat in den .Karpathen ferne
Bedeutung verloren . . . .

Schwere Kämpfe haben unsere Truppen in den Kar
pathen hinter sich! harte Kämpfe auf den Paßhohon sind
augenblicklich in der Entwicklung,  härtere stehen
vielleicht noch bevor. Die deutschen Karpathentruppen
aber werden in ihren Leistungen nicht znrückstohen hm
ter den Kameraden , die von der Nordsee bis zur
Schweizer Grenze, die von Gumbinnen bis Südpolen
kämpfen. Dafür bürgt der Geist der Leute, den die
Schwierigkeiten des winterlichen Hochgebirges ii' cht er¬
schrecken. # W . T.-B.

Die zuversichtlicheLage in den Karpathen.
Budapest, 28. Febr . (Frist . Ztg.) Bei StaniSlau

vauern dieKämpfean.  Vor einigen Tagen wurden über
Körömezö mehrere tausend r u s s if che Gefangene , darunter
viele Offiziere,  nach Ungarn weitertransportiert . —
Wien,  28 . Febr . Die Wochenrückblicke militärischer Fach
leute sind trotz der neuen russischen Offensive in Nord und
Tüd durchaus zuversichtlich. Die offensive Defensive wird ge¬
be,itet als ein Versuch, die völlige (Lindrückung beider Flügel
aufzuhalten.
vie panikartige Klucht der Nüssen in Masuren

Br . Stockholm, 1. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .)
Entgegen den amtlichen russischen Berichten, die russische
Armee hätte sich nach der Winierschlacht in Masuren in allen
Ordnung zurückgezogen, berichtet ein Augenzeuge, die Russen
seien in panikartiger Flucht,  ohne jede Ordnung , als
hätten sie alle Sinne verloren, geflohen. Viele Soldaten
hätten kaum Zeit gefunden, sich anzukleiden und sind trotz der

W.  T - B - Moskau. 28. Febr . (Nichtamtlich.) "Rutzkoje
Slowo " vom 5./18 . Februar meldet : Eine in Mitau erschie¬
nene geheimnisvolle Broschüre, die viel Aufsehen erregt , be¬
schäftigt sied mit dem Gouverneur von Kurland,  Nabo¬
kow. Der Verfasser sucht die Richtigkeit und Zweckmatz,gkeit
der Tätigkeit des Gouverneurs zu beweisen. Besonders aus¬
fällig ist in der Broschüre die gegen die Letten  erhobene
Beschuldigung, sie strebten nach einem unabhängigen
G r o tz- L i t a u e n. Es ist die feste Überzeugung des Autors
datz der heutige Patriotismus der Letten eine blosse
H e u che l e i vor der russischen Gewalt sei und nicht von Her¬
zen komme. Die ganze lettische Intelligenz wird revolu¬
tionärer Umtriebe  unter der niederen Bevölkerung
des Gebietes bezichtigt. Als Verfasser der geheimnisvollen
Broschüre soll Nabokow selbst festgestellt sein. Untersuchung
ist eingeleitet.

Eine Bestrafung Kielces.
W. T,-B - Moskau, 28. Febr . (Nichtamtlich.) Aus

Warschau lätzt sich die „Rutzkoje Slowo " melden : Aus einer
Mitteilung des Oberstkommandierenden der Armee an den
Warschauer Generalgouverneur ist ersichUich, datz von der Be¬
völkerung der Stadt K i e l ce im August 1614 auf die russi¬
schen Truvyen geschossen worden ist. Der Stadt ivar des¬
wegen seinerzeit «ime Strafe von 105 000 Rubel auserlegt.
Eine russische Regierungserklärung gegen die Gerüchte

von einer Ausfuhr russischer Lebeusmrttel nach
Deutschland.

W-  T - B . Petersburg , 27. Febr . (Nichtamtlich.) Eine
amtliche Kundmachung bezeichnet die Gerüchte als grund¬
los,  datz Lebensmittel massenhaft nach Schweden
und von da nach Deuffchland auSgeführt würden . Die Reg« -
rung gibt bekannt, daß die Ausfuhr nach Schweden sich auf
den Durchschnitt  dessen beschränke, was in den letzten
Jahren ausgeführt worden sei. Dabei trage diese von der
Regiernlng genehmigte Ausfuhr denr Verbot , Lebensmittel
von Schweden auszusühren . Rechnung. Finnland nun habe
immer viel von den Erzeugnissen, die auf dem Seewege ein-
geführt werden mutzten, verbraucht. Da dieser Weg bereit
pst vollständig gesperrt sei, müsse Finnland notwendiger¬
weise die Einfuhr mittels der Reichs ei se mb ahnen
teigern . Diese Steigerung der Einfuhr , zu der noch dre

äutzerst geringe Leistungsfähigkeit der finimschen Bahnen
komme, verursache cm manchen Stellen eine überfullmrg oer
Frachtenbahnhöfe. Das mache dann den Eindruck eines
Maffenexportes.
Zur abermaligen Verhastuug dcuffcher FlotteuvereiuS-

Mitglieder in Rutzlaud.
W. T - B- Moskau, 28. Febr . (Nichtamtlich.) Aus Kiew

meLet die ..Rutzkoje Slowo " zu der abermaligen Berhafbuog
der Mitxssied-.r des Deutschen Flottenvereins : Ingenieur
Schlesinger ist in eine Festung, Blaenre . Behrend und Komerel
sind ins Gefängnis verbracht worden, Meidorn , die Brüder
Müller . AuerSbach und Eigener sind für die Dauer des Kriegs¬
zustandes aus dem Gouvernement Ufa ausgewiesen , wo sie
unter Polizeiaufsicht gestellt waron.

Die Lebensmittel- und Kohlennot in Rußland.
W T -B . Petersburg , 27. Febr . (Nichtamtlich) „Rutzkoje

Slowo " meldet <mB  Charkow : Die Stadtverwaltung beriet
üher di ' Möglichkeit, der Bevölkerung das fehlende Mehl und
die fehlenden Kohlen zu beschaffen. Am 16. Februar hatte
die Stadt infolge Waggomnangels nur noch für eine
Woche Kob  len . Im Gouvernement Wjatka herrscht
Mangel an Lebensmitteln aller Art.

österreichische » nszeichnungrn für Krupp.
Essen (Ruhr ), 28. Febr . Kaiser FranzJoseph

hat Herrn Krupp von Bohlen und Halbach  da«
G rotzkreuz des österreichischen Franz -Joseph-Ottwns und
Professor Rausenberger,  dem Konstrukteur de»
42-Zenttmeter -Gefchützes, das Komturkreuz desselben Orden?
verliehen. _

Der Krieg über See.
Die chinestsch.japanifchen Verhandlungen.
W T - B - London, 28. Febr . (Nichtamtlich.) Die „Times"

meldet aus Peking vom 26.: Bei der heutigen chiEtth-
iapanischen Konferenz erklärten sich die chinesischen Dele-
cherten bereit , einige später zu bestimmende wichtige Orte m
Cchantung als BertragShäfen  zu öffnen. Die
anderen Sckantung betreffenden Punkte wurden vertagt . Man
hofft datz Japan einfehen wird, datz es wünschenswert ser,
die Erörterungen biSnachdemKriege  hinauszufchieben.
Chinas Gegenvorschläge,  die Japan ablehnte, waren
die Erfüllung  de » angeblichen Versprechens Japans,
Tsingtau an China zurückzugeben und den Status qno in
Schandung durch Zurückziehung der Besatzunystruppen sow.e
der Truppen für den Schutz der Eisenbahnen und Telegraphen
wiederherzustellen. Die japanischen Delegierten drängten auf
Chinas Anerkennung der besonderen Stellung Japans rn der
südliche n Mandschurei  und in der östlichen und
inneren Mongolei.  China erklärte , Japan erstrebe damit
die Herrschaft daselbst, und hob hervor , datz die Auerkonnung
der japanischen Ansprüche der Schließung dieser Gebiete mr
Handel und Industrie der anderen VertragLmachte gleich-
komme.

RmerikanUche Geschwader im Stillen Gzean.
Berlin , 1. März . (Ktr. Bln .) Das erste und Zweite Ge-

schivader der Bereinigten Staaten sind, wie der „New Aork
Herald " meldet, nach dem Stille » Ozean ausgelaufen . Dre
amerikanische Flotte vor Schanghai sei durch sechs Schiffe
verstärkt worden.

Die Meinung in Amerika.
Br.  Kopenhagen, 1. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

In Amerika herrscht die Meinung vor, datz erg Krieg rm
Osten zwischen China und Japan den europäischen
Krieg sehr bald zum Abschluh bringen  wurde.
Weder Rußland noch England können gleichzeitig rn Europa
Krieg sichren und ihre Interessen in China wahrnehmcn.
Man gelangt daher immer mehr zu der Überzeugung, datz es
im hohen Matze notwendig sein werde, dem japanischen Er-
oberungsplan ein entschiedenes Halt entgcgenzurufen . In
Amerika wird die Politik Japans mit großer Besorgnis
verfolgt.

Zurückberufung der japanischen Studenten.
Genf, 27. Febr. (Ktr. Bln .) Die japanischen Studenten

an der Universität Zürich sind durch den japanischen Kriegs-
minister telegraphisch in ihre Heimat berufen lvorden.

Volk und Regierung in China einmütig.
Berlin,  28 . Febr. «Ktr . Bln .) AuS Amsterdam meldet
der „L.-A." : Nach der Meldung des „Rjetsch" empfängt Yuan-
«chikai täglich  Telegramme , in denen die Bereitwilligkeit,
für das Vaterland zu kämpfen und zu sterben, betont wirst.
Der Präsident antwortete daraus , datz der Konflikt mit Japan
auf friedlichem Wege gelöst werden könne. Die in China de-
merkenAverte Einmütigkeit zwischen Volk und Regierung soll
in T a ki o Eindvuck gemacht haben. Die „Vereiiniguny Friede
in Japan soll beschlossen haben, der Verbesserung der Be¬
ziehungen Japans zu den Bereinigten ' Staaten mehr Auf¬
merksamkeit zu widmen.

Ausweisung der Deutscken aus Japan?
Strengere Behandlung auch der Kriegsgefangene « ?
Br . Wien, 1. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Der

„Neuen Fr . Pr .' zufolge meldet die Petersburger Tele¬
graphenagentur ans Tokio, sämtliche Deutsche müssten wegen
des Konflikts Japans mit China das japanische Gebiet ver-
lassen. Auch die deutschen Kriegsgefangenen  würden
jetzt strenger behandelt.

Die antzeror- entlichen Verdienste der Gewerk¬
schaften um die Rrieaskürsorge.

Berlin , 1. März . (Ktr . Bln .) In den ersten sechs
Äriegsmonaten haben die Gewerkschaften laut „Berl . Tage¬
blatt " über 7i/> Millionen Mark an Arbeitslose und 6 Mil¬
lionen Mark an die Familien der Kriegsteilnehmer gezahlt.

Die Verwertung der Rriegsbente.
W. T - B. Berlin , 27. Febr . (Amtlich.) Der Zentralstelle

ffir Kriegsbeute im Kriegsministcrium gehen fortgesetzt An¬
fragen und Anerbietungen aus Kreisen zu, die sich an der
Bcrwertung der der Fürsorge der Heeresverivaltung anheim»
gesallenrn und zum Verkauf gelangenden Güter beteiligen
oder solche für sich selbst erwerben wollen. — Nachdem für
die Verwertung dieser Güter die Kriegswirtschafts -Aktien-
gesellschaft in Berlin . Mauerstratze 58. auf gemeinnütziger
Grundlage gegründet worden ist, wird anheimgestellt , sich un¬
mittelbar an diese zu wenden. Zuschriften dieser Art an das
KrtegSministerium können für die Folge nicht mehr beant¬
wortet Wersten.

Verbreitung der Stuttgarter Rede Heines nn Felde.
Berliri, 28. Febr . Die Parteileitung der SoziaLemo-

kratie Stuttgarts hat dem „B. T ." zufolge beschlossen, die be¬
kannte Stuttgarter Rede  des Reichstagsabgeordneten Wolf¬
gang Heine in Tausenden von Exemplaren in Broschürenform
an ihre im Felde stehenden Parteigenossen zu senden.

Die Neutralen.
Rumänien geht nicht mit dem Dreiverband!

Kopenhagen, 28. Febr . (Ktr . Bln .) „Rjeffch" erklärt,
nach Ansicht der massgebenden diplomatischen Kreffe sei
keine  Änderung in der Haltung Rumäniens zu erwarten.
Der Bericht des russischen Gesandten  in Bukarest.
Poklewski-Koziell, lautet ziemlich trostlos.  Er glaubt
nur versichern zu können, datz Rumänien keine dem Dreiver¬
band feindlichen Schritte unternehmen werde.

VT. T - B- Paris , 1. März (Nichtamtlich.) Im Gegen,
satz zu der übrigen Presse, welche erklärt , Rumänien werde
unter dem Drucke der Beschießung der Dardanellen  und
unter dem Drucke der Operationen in Galizien  demnächst
intervenieren,  lässt sich das „Journal " von seinem
Dukarester Berichterstatter melden: Die Haltung der numäni-
scheu Regierung lässt keine  Schlüffe über ihre Politik zu.
Die rumänische Öffentlichkeit, ausgenommen einige frank »»
phile  Politiker , bezweifelt täglich mehr,  datz Rumänien
an der Seite des Dreiverbandes intervenie « . Alle Fran-
zosenfreunde sprechen von Jnterventton , aber wenn man frage,
wann Rumänien loSschlagen werde, blieben sie die Antwort
schuldig. Man spreche jetzt sogar von einem Minister-
Wechsel . Die Polittker , welche als Kandidaten genannt
werden, seien alle wogen ihrer deutschfreundlichen
Gesinnung bekannt.

Verlängerung der rumänischen Parlamentstagnng.
W. T- B - Bukarest, 28. Febr . (Nichtamtlich.) Die Parla-

mentSsession ist bis zum 21. Febr . a. St . verlängert worden.
Zum bulgarisch-rumänischen Eisenbahnabkomme«.
' w . T -B . Sofia . 28. Febr . (Nichtamtlich.) Die Aoence

Bulgare erfährt , datz die Sendungen von militärischen
Ausrüstungsstücken an den Vorteile»: des neuen Abkommen»
zwischen der bulgarischen und der rumänischen Eisenbahn¬
verwaltung nicht teilnehmen.
DkeStinimunyen und Strörnnnven rnJtoR -n.

Br . Berlin , 1. Wrz . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .)
Im „B. T." komnit Theodor Wolfs in seinem heuttgen Mon-
tagöartikel auf die Stimmungen und Strömungen rn Italien
zu sprechen. „Es wäre töricht,  so führt er aus , sich darüber
zu täuschen,  dass jetzt fast das ganze italienNchv
Volk  die Verwirklichung der „nationalen Aspiration ver¬
langt . Die Deputiertenkammer hat dem Ministerpräsidenten
mit grosser Mehrheit ilxr Vertrauen ausgesprochen, weil er
unter allgemeinem Jubel den Satz von dem Italien , das
zu marschieren bereit  sei , gesprochen hat . Jedem
Italiener steckt es im Innern , so heitzt es im „Berner Bund ",
datz der Krieg unvermeidlich geworden, es sei denn, datz
Österreich sich in letzter Stunde zu Kouzessionen entschlietze.
Sogar die Neutralisten , die Freunde der beiden Kaisermächte,
erklären heute, datz ohne die Abtretung von mindestens Trient
eine Zurückhaltung der italienischen Lawine schlechterdings
unniöglich ist. Die seit Monaten venttlierte Abtretung deS
Trentino wäre in der Tat das Sicherheitsventil , das eins
Entspannung der bis zur Siedehitze erregten Gemüter i«
Italien heröeiführen könnte. Wird das Trentino nicht abge-
treten und unterbleibt der Krieg, so ist die Revolution
da. Ähnlich, wenn auch vielleicht mit etwas weniger Schärfe
wird da? Drängen von anderen unparteiischen Beobachtern
dargestellt. Über solche Berichte mit lächelndem Optimismus
hinwegzugleiten, hätte keinen Zweck, aber die sehr kluge italie¬
nische Regierung weitz auch, was ein Krieg für Italien be¬
deuten mühte, und sie würde darum irgend welcher anderen
Möglichkeit schwerlich ablehnend  gegenüberstehen . Es
kommt nur darauf an, datz die Nottüre nicht erst geöff.
n c t wird, wenn da» Gebäude bereits brennt.
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Kus Portugal.
Kein Zusammentritt des Parlaments?

W.  T .-B. Paris , 28. gebt . (Nichtamtlich.) DaS „Jour¬
nal " meldet aus Lissabon: Halbamtlich wird gemeldet, daß
der Ministerrat beschlossen hat, Maßnahmen zu treffen , um
den Zusammentritt der Kammer am 4. März zu verhin¬
dern.  Bekanntlich hat Präsidont A r r i a g a infolge der
Parteizwistigkeiten ein Kabinett gebildet, welches außerhalb
der politischen Parteien steht.

W. T--B. Lissabon, 28. Febr . (Nichtamtlich.) „Diario
de Governo ' veröffentlicht einen Ministerialerlaß , durch den
für den 6. Juni die Wahlen  ausgeschrieben werden.

Dir monarchistischeBewegung in Portugal.
W. T.-B . Lissabon, 27. Febr . (Nichtamtlich. Meldung

dee Agcave Havas .) Aus Oporto eingetroffene Reisende ver¬
sichern, daß die Monarchisten Vorbereitungen gegen jede
Überraschung treffen . Die Grenzbewachung  ist ver¬
schärft. Ähnliche Nachrichten laufen aus Badajoz ein.
Warum Portugal nicht dem englischen Befehle folgt.

Der „L.-A." meldet aus Genf : Ein Mitglied der portu¬
giesischen Kabinetts begründete de.n neuerlichen Aufschub der
Entsendung von Truppen an die cnglischerseits bestimmten
Punkte damit , daß die Monarchisten und Anarchisten
für  die Monate März -April den Beginn ihrer Tätigkeit ange-
kündigt hätten , übrigens habe die Polizei feststellen können,
daß die Monarchisten über größere Mittel und eine bessere
Organisation verfügten , als man erwarten konnte.

Manuels Enttäuschung.
Mailand » 27. Febr . Der Madrider „EI Liberal " meldet

aus Lissabon: Der Präsident hat am 20. Februar die Wieder¬
herstellung der Verfassungsgarantion unter Gegenzeichnung
des Ministerpräsidenten Castro bekanntgegeben. Exkönig
Manuel  mit seiner Gemahlin hat den: Blatte zufolge tat¬
sächlich acht Tage lang  in Santander auf spanischem
Boden geweilt, nach Scheitern der Militärrevolten in Lissabon
und Oporto ist das Königspaar am 8. Februar von Bilbao
aus nach England zurückgekehrt.

#

Ein Mißerfolg der bulgarischen Russenfrennde.
Sofia , 26. Febr . (K. Z.) Die von der russenfreundlichen

Opposition angestrebte Bildung eines Blockes gegen die
Regierung  in der Sobranje ist infolge der Haltung der
Bauernpartei gescheitert.  Wiederholungen solcher Ver¬
suche sind möglich; doch ist heute wenigstens bewiesen, daß
für das Verlangen der Russenfreunde, sich an Rußland
anzuschließcn, in der sonst nicht sehr regierungsfreundlichen
Sobranje keine  Mehrheit zu haben ist.

Aus Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Sur Warnung für die Verbreiter beunruhigender
Gerüchte.

Das stellvertretende Generalkommando des 18. Armee-
korps teilt mit : In letzter Zeit sind wiederholt beunruhi¬
gende Gerüchte  über deutsche Niederlagen  ver¬
breitet worden ; diese Gerüchte entbehren jeglicher Be¬
gründung.  Es wird dringend gebeten, die Verbreiter der¬
artiger lügenhafter Nachrichten zllr Anzeige  zu bringen,
damit ihre Bestrafung  veranlaßt werden kann.

Oer ly. Uriegsabend.
Zu dem gestern vom „Volksbildungsverein " im Festfaol

der „Turngefellschaft" veranstalteten 19. Kriegsabend war der
Andrang wieder so groß, daß sich viele mit einem Stehplätz-
chen begnügen mußten . Der gesangliche Teil , den diesmal in
dankenswerter Weife der Arbeitergesangverein
„F r e u n i) s cha f t" unter Leitung des Herrn Karl
Schwartze bestritt , bildete eine geschmackvolle Auslese von
stimmungsvollen Chören, wie „Märzluft " (Angerer ),
„Tragödie " (Mendelssohn) und hübschen Volksweisen, wie „Es
steht eine Lind'", „An einem Bächlein", „Sandmännchen"
und „Abendglc ' lein", die alle in eindrucksvollster Weise zum
Vortrag gebracht wurden . Den Hauptvortrag hielt Herr Pro¬
fessor Dr . Merbach,  und zwar über „Die Russen-
kriege des deutschen Volkes ". Redner schilderte,
wie Rußland schon früh in seiner Entwicklung unter dem ver¬
derblichen Einfluß mongolischer Fremdherrschaft ein Volk
'statischer Horden lvar und blieb, an deren Kampfesweise und

Barbarei sich bis heute noch nichts geändert hat. Damals wie
heute Verwüstungen und Mordbrennereien überall da, wo sich
die russischen Heere bewegten. Auch das Wort HindenburgS
„Wer gegen die Russen kämpft, kämpft gegen die Übermacht",
galt in den Russenkämpfen früherer Jahrhunderte genau so
wie im jetzigen Feldzug. DaS russisch-französische Bündnis
einerseits unib der Zusammenschluß Deutschlands und Öster¬
reichs andererseits bildeten die sicheren Vorboten zu diesem
.Kriege, und das Wort bewahrheitete sich: „Wenn im Osten die
.Kanonen donnern , dann gehen im Westen die Gewehre von
selber los" . So kam der Krieg 1914, der noch dazu durch
Englands schnöden Krämergeist ganz und gar unver¬
meidlich geirorden war . — Herr Direktor Höfer  feierte in
seiner Ansprache recht eindrucksvoll die bisher durch unsere
tapferen Truppen errungenen Siege und legte überzeugend
dar , wie sehr sich die Gegner in unserer militärischen und
namentlich in unserer wirtschaftlichen Kraft getäuscht haben.
Der Redner pries ferner laut die große Einigkeit des deutschen
Volkes, die unsere Feinde, insbesondere die Engländer,
schmerzlich vermissen müßten . Herr Höfer dankte schließlich
dem Arbeitergesangverein „Freundschaft" für seine Mit¬
wirkung, und als er schloß, stimmte man gern und freudig in
das allgemeine Lied „Deutschland, Deutschland über alles " ein.
Durch gut gelungene Lichtbilder fand die Veranstaltung einen
würdigen Abschluß. —tz.

Grundzüge der neuen Organisation der NNlitSr-
Paketdepots.

Seit dem 22. Februar d. I . werden Privatpakete
und Privatfrachtstücke an Angehörige der im Westen im Felde
stehenden Truppen nur noch auf dem Wege über die
Militär - PaketdepotS  und gemäß ncwhftehenden Be¬
stimmungen angenommen und befördert . Alle sonstigen Be¬
förderungsarten , insbesondere auch die durch die Ersatz¬
truppenteile , werden aufgehoben. Für den Paketversand an
Marineangehörige gelten besondere vom Reichsmarineamt er¬
lassene Vorschriften. Sämtliche deutsche Postanstalten im In¬
land nehmen Pakete bis zum Gewicht von 10 Kilogramm an
a .rd leiten sic an die Militär -Paketdepots weiter ; größere '

Wiesbadener Tagblatt.
Güter , im Gewicht von über 10 Kilogramm bis 50 Kilogramm
sind bei den Eisenbahn-Eilgulabfertigungen aufzuliefern.
^ Es nehmen Pakete an:  das Militär -Pakctdepot
Frankfurt  a . M.-Süd , Mittlerer Hasenpsad 5: für
18. Armeekorps, für 18. Rescrvekorps, für 38. Reservekorps;
das Militär -Paketdepot Darmstadt (Bahnhof ): für die
Großherzoglich Hessische(25.) Infanteriedivision.

Der Geschäftsbereich der Militär -Paketdepots ergibt sich
aus dem dort und Le: allen größeren Postanftalten aushängen-
den Verzeichnis der Militär -Paketdepots. Sämtliche näheren
Bestimmungen sind bei diesen Stellen zu erhalten.

Die Räume des Militär -PaketdepotS Frankfurt a. M .-Süd
befinden sich neben der Eilgutabfertignng in Sachsenhausen,
die Geschäftszimmer : Mittlerer Hasenpfad 5. Geschäfts¬
stunden : Wochentags von 8 bis 12 Uhr. und von 2 bis 7 Uhr,
an Sonn - und Feiertagen nur von 10 bis 12 Uhr vormittags.
Die amtliche Auskunftsstelle Klimsch in Frankfurt , Goethe¬
straße 3, erteilt Auskunft in Paket - und Frachtangelegen¬
heiten ; in den Räumen des stellvertretenden Generalkomman¬
dos, Daunusanlage 9, Frankfurt a. M., wird solche grundsätz¬
lich nicht erteilt.

Deutsche Mode.
Gestern wurde im Hause Rheinstratze 47 die Ausstellung

deutscher Kleider eröffnet. Es handelt sich hier nicht etwa um
eine eigenwillig ersonnene deutsche Mode, sondern um moderne
Kleider, nach den neuesten Modegesetzen entworfen , nach jener
Mode, die ihren Siegeszug durch alle Länder hält , geboren
aus der Entwicklung der Gewänder . Hier soll nur gezeigt
werden, daß auch die Deutschen es verstehen, mit durchweg
deutschem Material schöne Kleider zu arbeiten . Und was die
Ausstellung bietet, ist sehenswert und geschmackvoll genug.
Hedwig B r u g m a n n, die hiesige bestens bekannte, auch aus¬
wärts geschätzte Kunstgewerblerin , hat an Hand eingehender
Studien über Gewänderlehre und Maderichtung die Zeich¬
nungen zu den Modellen entworfen und gemeinsam mit der
Damenschneiderin Simon  Stoffe und Spitzen deutscher
Industrie zu entzückendenKleidern geformt. Da ist ein duf¬
tiges Geriesel echter Spitzen, ein einziges großes Stück, zu
einem graziös gerafften Rock gewandelt, die Taille nicht min¬
der graziös und elegant , aus dem gleichen kostbaren Material.
Ein anderes weißes Kleid aus leichter Seide mit breiten,
echten Filetsprtzen garniert , wirkt ebenfalls duftig und elegant.
Eine volle dunkelblaue Rose, die letzte Modeneuheit , „dicke
Berta " genannt , ganz leicht an der Taille befestigt, unterbricht
das Weiß, gibt eine pikante Note, eine willkommene Unter¬
brechung. Da sind hocheleganteTee- und Besuchskleider, fesche
Renntoiletten zu sehen, alle einem individuellen , verwöhntenGe-
schmack angepaßt , -schwarzer Lasset, schwerer und doch schmieg¬
samer Seidenrips , seines Tuch, Sammet , Leineu usw., bilden
das Material . Hier und da hebt eine geschmackvolle diskrete
Stickerei die Eleganz des Kleides, ein apartes Zusammen¬
wirken von Häkelarbeit und Kurüelstickerei, eine Erfindung
Fräulein Brugmanns , die selbstredend auch diese Muster ent¬
warf , während die Stickereien in ihrem Atelier zur Ausfüh¬
rung gelangten . Aber eS gibt auch raffiniert einfache Binsen
und Kostüme, die alle eine eigene Note besitzen und außer¬
ordentlich fesch wirken. Zu jedem Meid lieferte die Firma
Fried  die passenden Hüte, die genau mit Farbe und Form
des Kleides nbereinstimmen und originelle und aparte Linien¬
führung ausweisen . Zwei junge Damen führen die Kleider
vor, so daß die Wirkung und der Sitz sofort festgestellt werden
können. Weiche, fließende Linien , größte Bewegungsfreiheit
zeigt und gestattet die neue Mode. Freilich muß gerade hier¬
für der Schnitt tadellos sein. Die ganze Ausstellung hinter-
läßt den günstigsten Eindruck; sie nimmt drei geräumige Zim¬
mer ein, die mit Wumen , Bildern und kunstgewerblichen Ar¬
beiten — diese aus dem Atelier Brugmann — geschmackvoll
ausgestattet sind. Alle diese lose hingetvorfenen und gestreu¬
ten Gegenstände bilden eine Verbindung zu den neuesten
Modcschüpsungcn, geben einen stimmungsvollen Rahinen und
erzeugen eine Atmosphäre von Eleganz, Kunst und verfeiner¬
ter Kultur . Diese Ausstellung legt ein glänzeirdeS Zeugnis
ab von der Leistungsfähigkeit deutscher Industrie , deuffchen
Geschmacks und deutscher Nadelkunst. Sie ist ein verheißungs¬
voller Auftakt zu der allerorts angeregten und angestrebten
deutschen Mode. -k.
Der Gemüsebau im Interesse der volksernShrung.

Über die großen Sorgen , die durch die schwere Kriegsfüh-
rung über das deutsche Vaterland hereingebrochen sind, werden
die größten Anstrengungen gemacht, um die Ernährung des
Volkes sicherzustellen. In großzügiger Weise wurde bisher
vieles ungeordnet, zum Teil stehen noch gewichtige Maßnah¬
men vor ihrer Entscheidung. Im Vordergrund steht die Pro¬
duktion von Lebensmitteln und insbesondere die Fürsorge für
den Anbau der FeDfrüchte im bevorstehenden Frühjahr . Es
rvar daher recht dankenswert , daß der „Wiesbadener
Gartenbauverein"  einen Vortrag über den Gemüse¬
bau veranstaltete und Herrn Garteninspektor Schilling
(Geisenheim) dazu als Redner gewonnen hatte . Der Vortrag
war überaus stark besucht. Wie groß die Bedeutung des Ge¬
müsebaues gerade in dieser Kriegszert ist, geht daraus hervor,
daß — wie der Redner betonte alljährlich 4 Millionen Zent¬
ner frisches Gemüse im Werte von über 160 Millionen Mark
aus dem Ausland bei uns eingeführt werden. Da nun durch
die gesperrte Einfuhr die deutsche Bevölkerung ganz aus ihre
eigene Landwirtschaft angewiesen ist, so ist die gründliche Aus-
nützuirg aller Ländereien von größter Notwendigkeit. Es ist
deshalb lobenswert , daß die Stadtverwaltungen,  wie
dies ja auch hier geschehen ist, geeignetes Gelände zum Anbau
von Gemüse, Rüben und Kartoffeln abgeben. Gerade in die¬
sem Frühjahr dürsten insbesondere Frühkartoffeln sehr be¬
gehrt und teuer werden. Aber auch Hülsensrüchte, Spinat , Salat,
Bohnen, Rüben, alle Kohlarten , wie Weiß- und Rotkraut und
Wirsing , sind für die Volksernährung in dieser Krieg^ eit von
besonderer Bedeutung und können alle alsbald gesät werden.
Der Redner forderte dazu auf , mit dem Anbau recht
frühzeitig  zu beginnen und durch intensivste Wirtschaft
die größte Ernte abzuringen . Wie eine rationelle Feldbe¬
stellung zu geschehen hat, setzte der Redtter alsdann sehr lehr¬
reich und gemeinverständlich auseinander . Er schilderte insbe¬
sondere die Anlage eines Gartens , die zweckmäßigsteArt der
.Kultivierung, den großen Wert der Düngung und führte die
Geräte vor, mit denen man an praktischsten die Feldbestellung
ausfübren kann. Sehr wichtig für den Erfolg ist natürlich
die Zeit der Aussaat , die sich nicht etwa nach abergläubischen
Bauernregeln , sondern einzig und allein nach der Bearbeitung
und der Beschaffenheit des Bodens zu richten habe ; vor allem
warnt der Redner davor, nassen Boden zu bearbeiten . Viel
hängt auch von der Wechselwirtschaft und .der Auswahl des
Saatgutes ab, deren zweckmäßigste Sorten der Redner für alle
Gemüse usw. auszähltc und erläuterte ; namentlich in letzter
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Beziehung wird viel gesündigt. Es ist in dieser ernsten Zeit
dringend zu wünschen, daß alle Gartenbesitzer bezw. Garten¬
pächter — und ihre Zahl wird mich in Wiesbaden immer grv-
.ßer — bei der diesjährigen Felderbcstellung die Mahnungen
des Redners sich zu Herzen nehmen und größtmöglichste Um¬
sicht und Sorgfalt bei ihrer Arbeit walten lassen, um so zu
ihrem Teile mitzuhclsen, Englands teuflischen AuShunge-
rungsplan zunichte zu machen. —tz.

Ein Iugend -ttriegsabend.
In dem großen Saal der „Tnrngesellschaft" in der

SchwalbocherStraße , der bis auf den letzten Platz gefüllt war,
veranstaltete am Samstagabend die städtische Jugend¬
vereintguru; ebenfalls eineil KriegSabend, dem Exzellenz von
Schuch und Herr Polizeipräsident v. Schenck beiwohnten. Herr
Stadtrat M e i e r eröffnete die Veranstaltung mit einer An¬
sprache, in der er vor allen Dingen die Verdienste hervorhob,
die sich die Wiesbadener Jugend aus dem Gebiet der Kriegs¬
fürsorge ertvorben hat. Gut vorgetragene Gedichte wechselten
mit flott gespielten, von Herrn E. Raab,  Lehrer am
Spangenbergschen Konservatorium , sorgfältig cinstudierten
Musikstückenab. Auch als Sologeiger erfreute Herr Raab
durch ein lebendig bewegtes Spiel und eine sichere Technik.
Der strebsame junge Künstler berechtigt zu den schönsten Hoff¬
nungen . Herr Opernsänger Vollmer  sang einige in den
Rahmen der Veranstaltung passende Lieder mit Begeisterung;
auch er erntete lebhaften. Beifall . Im Mittelpunkt des Abends
stand der Vortrag des Herrn Stadtschulrats Dr . Müller
über „Deutschlands Aufstieg zur Weltmacht", in dem der Red¬
ner stilistisch fein und gründlich der, wirtschaftlichen Auf¬
schwung und die sich daraus ergebenden Folgerungen für die
Gegenwart und Zukunft schilderte und vor allem die Jugend
auf die starken Seiten unseres Volkes anfmerksant machte, die
es befähigen, es mit seinen zahlreichen Feinden aufzunehmen
und mit ihnen fertig zu werden. Der Vortrag hatte leider
einen Fehler : er war zu lang, vor allem im Hinblick aus das
ohnedies sehr umfangreiche Programm . Aus diesem Grunde
ging sein Inhalt zum großen Teil offenbar an recht zahl¬
reichen Besuchern spurlos vorüber. Man könnte wünschen, daß
er bei einer anderen Gelegenheit, bei kürzerem Progranrut,
noch einmal in etwas gekürzter Farm gehalten würde.

- ^ „Erinnerungs -Postkarten", die nicht zugelaffen sind.
In letzter Zeit sind Postkarten und Briefumschläge in den
Handel gekommen, die nach Form uitd Aufdruck geeignet sind,
den Anschein zu erwecken, als ob sie postamtlich ausgegeben
seien. In der rechten oberen Ecke tragen sie den Wertste mp el
der bei den deutschen Postämtern in Belgien vertr .iebenen
Freimarken . Auf der linken Hälfte der Vorderseite fft da?
Rcichswvppeu abgebildet mit der Angabe „Deutsch - Bel¬
gien ". Die Karten tragen außerdem die Überschrift „Er¬
innerungs - Postkarte ", die Umschläge den Vermerk
„ln memoriam ". Diese Karten und Marken , die man auch
in hiesigen Schaufenstern ausgestellt sieht, find nicht vo -n
der Reichspo st Verwaltung, fordern von der Privat¬
industrie hcrgestellt und in den Verkehr gebracht worden.
Ihre Beförderung mit der Post ist nicht ge¬
stattet.

— Ein neuer Promeuodcweg nach Georgenborn
(nicht Waldsahrstraße ) wird gegenwärtig von Rotstands¬
arbeitern der Stadt Wiesbaden hcrgestellt. Der Weg beginnt
bei Clarenthal und führt fortgesetzt in weiter Entfernung von
der staubigen Fahrstraße durch den Wald, hier und da reizende
Fernblicke gewährend. Der „Verschönerung sverern " wird tat
dem Weg Ruhebänke aufftellen. Die Anlage dies«? WogeS ist
für die zahlreichen Besucher Georgenborns und Schbrngenbods»
die bisher leider auf die namentlich auch von Autos stark be¬
fahrene Chaussee angewiesen waren , gemdezu ein Bedürfnis.
Er wird einen der schönsten Waldspaziergänge in ine Ilmge-
bunig Wiesbadens ermöglichen.

— Die Verlustliste Rr . 160 liegt in der Tagblattschakter-
halle (Auskunftsschalter links) zur Einsichtnahme auf . Sic
enthält u. a. Verluste des Infanterie -Regiments Nr . 88 sowie
der Rescrve-Jnfanterie -Regimenter Nr . 87 und 88.

— Sein 25jähriges Geschäftsjubiläum kann heute der be¬
kannte Metzgermeister Peter Flory in der Kirchgaffe feie»».
Er eröffnete seine Metzgerei am 1. März 1890; anfangs 8»
fand fie sich im „Johannisberg ", Langgaffe v.

— Ein Vermächtnis. Die Witwe Jakob Koopmans , dir
zuerst in der Rheinstraße uitd dann in der Karlstraße im Wies¬
baden wohnte und vor etwa zwei Jahren gestorben ist, hat der
Stadt Baden-Baden ein Vermächtnis ausgesetzt, dessen ung»
führe Höhe erst jetzt fe-stgestellt werden konnte. Es handelt
sich um 140 000 bis 150 000 Mark.

— Kaiser-Wilhelms-Spende. Seinen Lebensabend mög¬
lichst sorgenfrei zu gestalten, darauf sollte jedermann bedacht
sein. Geeignete Gelegenheit hierzu bietet die unt « dem Pro¬
tektorat des deutschen Kronprinzen stehende Kai ser--Wilhekms-
Spende . Nähere Auskunft erteilt , wie aus einer Hpr Anzeigen¬
teil der vorliegenden Nummer enthaltenen Bekanntmachung
hcrvovgeht, die hiesige Zahlstelle, Bankgeschäft Gebrüder Krier.

— Einen Hindenburgweg, an dem es hier noch fehlte,
haben wir der privaten Initiative eines Wiesbadeners zu
verdanken. Der Weg beginnt am Tambachtal und endet
an der M e l i b o ku sei che. Kürzlich entdeckte man dort —
es war nach der Winterschlacht in Masuren — an einem Baum
am Eingang des Weges eine mit einem Kvanz umgebene und
mit einer Schleife in den Landesfarben geschmückte Tafel , die
das Bildnis des Führers unserer Ostarmoc und die Auffchrift
„Hindenburglveg" trug . Wir wissen nicht genau, ob der Weg
bereits einen Namen ftihrt , sollte das nicht der Fall sein, so
bestätigt vielleicht der Magistrat nachträglich die aus den
Namen des größten deutschen Volkshelden der Gegenwart voll¬
zogene Privattaufe . Das kann auch dann nichts schaden, wenn
später eine neue Straße der Stadt nach Generalseldmarschall
Hindenburg genannt iverden soll.

— Goldfammlung . Der städtischen Oberrealschule
am Zietenring ist cs in wenigen Tagen gelungen, für 13 000
Mark Gold zusammenzubringen . — In Dotzheim wurde
in der letzten Woche abermals für 10 000 M. Gold gesammelt.

— „Die Kunst für die Kunst." Tie ZiehungderGe-
winne  für die Verlosung der „Kunst für die Kunst" fand
heute morgen unter obrigkeitlicher Leitung statt . Als „Waisen¬
knaben" dienten zwei verwundete Krieger. Eine Liste der Ge¬
winne erscheint in einigen Tagen . Die ersten zwölf Haupt¬
gewinne sielen, wie ohne Gewähr mitgeteilt sei, aus folgende
Nummern : 6947 (ein anzusertigendes Bildnis von Professor
HanS Christiansen ); 6358 (ein Gemälde von Hans Völker);
6896 (ein anzusertigendes Bildnis von Kaspar Kogler) ; 1957
(ein anzufertigendes Bildnis von Frau Lenhard-Falkenstein) ;
1797 (ein anzufertigendes Bildnis von Reinhard Braband );
4795 (eine Bronze von Willy Bierbrauer ) ; 4237 (ein Gemälde
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von Fritz Kaltwasser); 4188 (ein anzufertigendes Reliefbild¬
nis von Konrad-Köper); 2108 (ein anzufertigendes Relicfbild-
nis von Frau Köper-Anton) ; 3259 (ein Gemälde von Professor
Hans Christiansen ); 5669 (ein Aquarell von Jreifräulcin von
Hadelu) und 2519 (ein Gemälde von Aldis Erbach).

— Bismarck-Apotheke. Die durch) das Ableben des Apothe¬
kers Wichmann an den Staat zurückgefallcue Konzession zum
Betrieb der Bismarck-Apotheke in Wiesbaden ist dem Apotheker
Fritz S e l l aus Tilsit verliehen worden, der die Apotheke an:
16. d. M. übernommen hat.

— Diebstähle. In der Nähe des Güterbahnhoss
sind in letzter Zeit vielfach H a s e n d i c b st ä h l e verübt wor¬
den. so daß die Polizei sich veranlaßt sah, die Eigentümer von
Stallhasen in dieser Gegend zu warnen und zu ersuchen, aus
Herumtreiber das besondere Augenmerk zu richten. So wur-
den dort während der Nacht vom 20. zum 21. Februar wieder
drei Hasen gestohlen. — Im Lauft der vorigen Woche wurde
aus einer Bildhauerwerkstatt an der Frankfurter Straße ein
einrädriger Schiebkarren  gestohlen , welcher zum Gips-
transport verwandt wurde . Angaben, die aus die Personen
der Diebe führen können, werden auf Zimmer 5 der Polizei¬
direktion entgegengenommen.
Vorberichte über Knnft, Vorträge und verwandtes.

* Residenz -Theater . Am Montag gelangt der übermütige
Schwank „Die spanische Fliege" zum 47. Male zur Auf¬
führung Auf dos am Dienstag stattftndende nur ernm-ckgs
Gastspiel der Mitglieder des Frankfurter Schauspielhmiises
mit der Lokal Posse „Datterich" von Niebergall lmrd nochmals
aufmerksam gemacht: die Vorstellung beginnt um 7 Uhr.
Als 19 Volksvorstellung zu kleinen Preisen wird am Frmtag
Sudermanns Schauspiel „Heimat" gegeben; der Vorverkauf
beginnt am Montag . . .. . . , ., ... ,,

* Kurhaus . Unter der Ankündigung „Zeitgemäße ernste
und humoristische Dichtungen", ferner „Münchener Satiriker"
lvrrd der Königl. Bayer . Hofschauspieler Max H o f p a u e r am
Dienstag im kleinen Saal einen Vortragsabend halten.

Kur dem vereinsleben.
vorbertstzie , ver «ins «erkammlunaen.

* Der „Frsidenkerverein"  Mt heute abend im
„Vater Rbein". Bleichstraße 5, eine Mouarsversammluug mit
wichtiger Tagesordnung ab. Hierzu haben auch Nichtmit¬
glieder als Gaste Zutritt.

aus dem Landkreis Wiesbaden.
ö. Biebrich a. Rh., 28. Febr . Am Samstagvormittag

sprang die aus der Amöneburg wohnende 46jährige Frau des
Taglöbners Valentin Maier  mit ihrem 2jährigt.n Knaben
in den Rhein.  Drei vorübergehende Arbeiter,, die das
Drama mitansahen , sprangen sofort der Unglücklichen nach
und retteten sie mit ihrem Kinde. Sie brachten sie nach der
Polizeiwache. Nach ihren Angaben sind FamilienverMtrnffe
an ihrem Unglück schuld. Die Polizei brachte die, Frau in
ihre Wohnung zu ihrem Manne . — wo. Für Dienstag dieser
Woche ist hier eine Sitzung der Stadtverordneten
in Aussicht genommen, welche u. a. die für die Kriegsfüriorge
weiter erforderlichem Mittel bewilligen und eine Mitteilung
des Sparkassestkuratoriums, betreffend die in der vorherge-
gangenen Stadtverordnetensitzung besprochene Kündigung von
schließt in Einnahme und Ausgabe mit 117 890 M. ab.
Hypotheken, cntgegennehmen soll. Der Etat der Riehlschule

— Erbenheim 27. Febr . Am letzten Sonntag fand im
svnrffimt „Zum Adler" ein von dem Evangelischen Kirchen¬
gesangverein veranstaltetes Wobltätigieitskonzert
statt das einen sehr guten Verlauf nahm und deffen Ertrag
für 'die Krisgsfürsorge bestimmt war . Der Chor wurde von
Herrn Ernst Schlosser  in Wiesbaden geleitet und bot

Wiesbadener Tagblalt.
Vorzügliches. Als Liedersäligerinucn fanden Fräulein Jenny
Kaufmann und Paula Lehmann lebhaften Beifall . Auch >?crr
Hofopcrnsönger Raven hatte schöne» Erfolg,, ebenso Herr
August Boscheck als Rezitator . Den Prolog sprach Fräulein
Wilhelmine Will , während Fräulein Klara Stück ein Gedicht
vortrug . Sic fanden beide gleichfalls verdiente Anerkennung.

Neues aus aller Welt.
Ein rätselhafter Bilderdiebstahl. W - T .-B- Wien,

28. Februar . (Nichtamtlich.) Im Palais im neunten
Bezirk wurden heute nacht aus dem wohlverwahrten Mustk-
zimmer sieben kostbare Bilder im Werte von über Million
Kronen auf rätselhafte Weise gestohlen, nachdem sie aus den
Rahmen geschnitten worden waren . Die Polizei hat umfassende
Erhebungen zur Aufklärung des aufsehenerregenden Dieb¬
stahls eingeleitet.

Eine Spreugstoss - Explosion in einem Bergwerk.
W . T.-B . Lyon,  28 . Febr . (Nichtamtlich.) „Nouvelliste"
meldet aus Bethune : Vorgestern nacht fand eine starke Explo¬
sion bei den Bergwerken von Bruay statt . Das Spreng¬
stofflager  des Bergwerksbetriebes soll in die Luft ge¬
flogen fein. Die Explosion, die durch die Unvorsichtigkeit
eines Nachtwächters  entstanden sein soll, ivurde in einem
Umkreis von 14 Kilometern  gehört . Zwei  Tote wur¬
den bis jetzt geborgen, doch soll ihre Zahl noch bedeutend
größer sein.

Schreckenstat eines Wahnsinnigen. Berlin.  1 . März.
(Ktr Mn.) über die Schreckenstat eines Wahnsinnigen heißt
es in dem „Berl . Tagebl " aus Rom : In dem vurch das letzte
Erdbeben zerstörten L-tädtchen Cuceullo beging ein Wahn¬
sinniger eine furchtbare Bluttat 'staatsingmicure wollten
ein baufällig gewordenes Haus niederlegen. Hierüber wurde
der Besitzer des Hauses so erregt , daß er einen Ingenieur,
einen Pchteeikomrmssar zwei Kvrabinieri und eine Dame
durch Revolverschüsse tütete. Darauf verbarrtdadierte er nH
in seinem Hause, das von der Polizei betemerr wird.

Moulin Rouge durch Feuer zerstört. IV. T .-B Paris,
28 Febr . (Nichtamtlich) Moulin Rouge ist heute vormittag
durch eine Fsuersbrunst zerstört worden.

Letzte Orahtberichle.
Lin Erdbeben in Japan?

W. T.-B. Stuttgart , 1. März . (Nichtamtlich). Gestern
abend Ivurde von unseren Instrumenten ein ziemlich starkes
Fernbeben ausgezeichnet. Der Herd liegt in einer Entfernung
von 9400 Kilometer, vielleicht in Japan . Der erste Vorläufer
traf hier fast genau um 6,12 Minuten ein. Um 8,49 Uhr er¬
folgten die Hauptausschläge.

W. T.-B. Darmstadt , 1. März . (Nichtamtlich) Die Erd¬
bebenwarte Darmstadt -Jugenheim meldet : Am 28. Februar,
abends nach 8 Uhr, wurde ein stärkeres Fernbeben in 9500
Kilometer Entfernung ausgezeichnet. Der Anfang war 8,11
Minuten 55 Sekunden, das Maximum 8% Uhr. Scheinbar
handelt es sich um ein Beben in Japan.

Ein griechischer Stützpunkt für die Dreiverbandsschiife.
Zürich, 27. Febr . Die „Jdea nazionalc " meldet aus Lon¬

don es verlaute , daß Griechenland eine kleine Insel im
Ägäischen Meer den Verbündeten als Verpfleg ungS-
bäfis  zur Verfügung gestellt habe, wofiir es im Falle der
Austeilung der Türkei Smyrna erhalten solle. Da die Nach¬
richt von einem Flottenstützpunkt der Verbündeten im Ägäi-

Äüend-Lluogabc. Erstes Blatt._ Sette 3.
scher, Meer bereit? von den verschiedensten Seiten gemeldet
Wurde, so unter anderem auch vom „Secolo", ist wohl kaum
noch an der Tatsache zu zweifeln.

V . T .-B - Posen, 1. März . (Nichtamtlich.) Zum Kapital-
vikar und Administrator der Erzdiözese Gnescn ist der dortige
WeihbischofK ! o s kc gewählt worden.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
1 . Kürz , 8 lilir vormittag *.

1 = - sehr leicht . 2  leioht , 3 schwach , j massig , 6 -ifrieoS , 8 — stark,
7 — ifceif. 8 - stOrmiacb. 9 ~ Storni . 10 — starker Sturm . ^
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eingerichtet , eignet sich wegen seiner geschützten
Lage besonders zu .Winter - u. Frflhiahrskuren “ . F136

Handelsteil.
Höchstpreise für den Kleinhandel.

Der preußische Handefeminister sowie der Lamdwiirt-
sdhaftamkiister und der Minister des Innern führen in einem
Erlaß, wie die „Fikf. Ztg." berichtet, an die Regierungs¬
präsidenten  aus , daß Linen durch die Presse und aus
Kreisen der Abgeordneten viele Beschwerden.  zu gegangen
sind, wonach vom den Verkäufern im Kleinhandel
Aufschläge auf die Produzentenpreise  gellegt
und von den Käufern notgedrungen gezahlt worden sind, die
die in einem früheren Erlaß angegebenen Einheiten weit über¬
schreiten und zum Teil zu einer mitunter wucherischen Aus¬
beutung des Publikums führen , ohne daß die zuständigen
Behörden sieh dadurch zur Festsetzung von Kleinhandels¬
preisen veranlaßt gesehen haben. Es wird dann erwähnt,
daß die Erhöhung der Produzentenhöchstpreise erfolgt ist
auaschtießläich in der Absicht, den Produzenten einen Anreiz
zu gewähren, die Verbitterung der Kartoffeln möglichst zu be¬
schränken und das Angebot der Speisekartoffeln zu erhöhen.
„Um so dringender“, so heißt es dann in dem Erlaß weiter,
„Ist es jetzt geboten, dafür zu so r g e n , daß die Preise
im Kleinhandel über den Produzentenhöchst-
preds nicht weiter hinausgehen,  als dies nadh
Einräumung des nötigen Zwischengewinnes lür die Händler
unbedingt erforderlich ist. Dies bann nur erreicht werden,
wenn überall da, wo sich die Gelegenheit za einer jenes Maß
überschreitenden Steigerung der Preise im Kleinhandel zeigt,
Höchstpreise für den Kleinhandel festgesetzt werden. Wir
ersuchen daher von Amts wegen, die Anträge auf die Klein¬
handelspreise für Kartoffeln im Auge zu behalten und bei den
zuständigen Behörden (Magistrat, Landrätenj auf die Fest¬
setzung von Kleinhandeishöchstpreiscn zu drängen , wo es
nach den oben dargelegten Gesichtspunkten angezeigt ist.
Dabei wird nicht außer acht zu lassen sein, daß die Fest¬
setzung der Höchstpreise für einen Kreis oder eine Stadt
häufig die entsprechende Festsetzung von solchen für das
anstoßende, von gleichen wirtschaftlichen Interessen be¬
herrschte Gebiet unter Umständen über die Grenzen des
Regierungsbezirks oder der Provinz hinaus zur notwendigen
Folge haben wird, damit nicht durch Festsetzung der Höchst¬
preise eine Abwanderung der Waren, nach anderen nicht unter
den Höchstpreisen stehenden Gebieten herbeigeführt wirs.
Sollten sich Schwierigkeiten für die Bildung angemessener
Klein handeispreise daraus ergeben, daß der Großhandel
einen unangemessenen Aufschlag  auf die lür
die Erzeuger geltender. Höchstpreise legt, so ersuchen wir Sie,
zu prüfen, ob und inwieweit durch Festsetzung von Groß-
handeWböchstpreisen Abhilfe geschaffen werden kann. — Es
sind auch Klagen laut geworden, daß in Orten, für die jetzt
schon Kleinhandelshöchstpreise festgesetzt sind, von den
Verkäufern im Marktverkehr,  sogar unter den
Augen der Polizei, höhere Preise gefordert und bei Knappheit
der Ware auch gezahlt werden. Es ist zum Schutze der Ver¬
braucher geboten, daß in solchen Fällen auf Grund von § T
des Höchstpreisgesetzes von der Behörde durch Inbesitznahme
der Ware und durch das Verkaufen zum festgesetzten Höchst¬
preise eingeschritten und überdies Anzeige zur Herbeiführung
der gerichtlichen Bestrafung erstattet wird.“

Sanken und Geldmarkt.
w. Die neue belgische Notenbank. Brüssel,  ii . März. I

Der tosweis des Notendcpartemenis der Societö G6n£- 1

rale de Belgique  vom 20. Februar zeigt folgende Situ- J
ation : Aktiva : Metallbestand und deutsches Geld 25 416 430
Franken , Darleihen gegen Schatzscheme der belgischen Pro¬
vinzen 120 Millionen, sonstige Aktiven 26 214, Gesamtsumme
145 442 645 Franken. Passiva - Betrag der umlaufenden Noten
117 572 080 Franken, Giroguthaben 27 370 565 Franken , Ge¬
samtsumme 145 442 645 Franken.

w. Nieöerösterreichische Escompte-Goaellschaft. Wien,
1. März. Die Bilanz der Niederösterreichisdhen Escompte-
GesellschaJt vom 31. Dezember weist einen Gewinn von
12 400551 Kranen auf. Der ordentliche Reservefonds wirs
mit 620 028 Kr., der außerordentliche mit 500 000 Kr. dotiert.
Der Verwaltungsrat schlägt eine Dividende von 10% Proz.,
gleich 42 Kr. für die Aktie, vor. Auf neue Rechnung werden
395 632 Kr. vorgetragen.

Industrie und Handel.
A Continental Gaontchonc- und Guttapercha-Co. Han¬

nover,  1 . März. (E%. Drahtheridht) Der AufeichIsrat der
Contineßtal Caoutschouc- und Gutiapercha-Co. ln Hannover
beschloß aim 28. Februar , der am 25. März emzuherufenden
Generalversammlung nach erheblichen Abschreibungen und
Rückstellungen eine Dividende  von 30 Proz. gegen
45 Proz. im Vorjahre Voranschlägen.

* Konkurse im Februar 1915. Im Monat F ebruar  sind
nach einer Zusammenstellung der Finanzzeitechreitt „Die
Bank“ insgesamt 510 Konkurse eröffnet worden (gegen 588
itm Januar 1916 und 751 im Februar 1914). Die Ziffer er¬
scheint äußerlich nicht hoch, doch ist zu berücksichtigen, daß
in zahlreichen Falten der Konkurs durch die GesdiäftsauT-
sicht ersetzt worden ist, und daß Forderungen, welche das
feindliche Ausland an deutsche Schuldner hat, zurzefit nicht
geltend gemacht werden können.

* Vom westdeutschen Eisenhändler- Verband: Dieser
Verband beschloß, vom 1. März ab eine neue Erhöhung
die Preise um 10 M. die Tonne für alle Verkäufe, und
zwar für Stabeisen, Bleche und Bandeisen durchzuführen.
Am 1. Februar war bereits eine Erhöhung dfurehgeföhrt worden.

* Spirituszentiale in Berlin. Der Tagespreis am Samstag
für „Primasprit“, frei Köln, war wie folgt festgesetzt : zur
sofortigen Lieferung 93 M., Verbrauchsahgane mit 125 M.
zu Lasten des Käufers.

* Siegen-Solinger Gnßstahl-Aktien-Veraic, Die Aktionäre
des Siegen-Solinger Gußetahl-Aktien-Vereins in Solingen _wer¬
den nunmehr auf den 24. März zu einer außerordentlichen
Hauptversammlung einberufen, in der über die Herabsetzung
des Grundkapitals durch Zusammenlegung,  ev . durch
Rückkauf von Vorzugsaktien zum Zwecke von Abschreibun¬
gen und Rückstellungen sowie über die Erhöhung  des
Grundkapitals durch Ausgabe von Vorzugsaktien, Buchstabe a,
Beschluß gefaßt werden soll.

* Neue Chiomopostkaxten-Konventiou, G. m. b. H. Die
Konvention ist wieder verlängert  worden , infolge der
fortgesetzt steigenden Preise für die bei der Herstellung be¬
nötigten Rohstoffe, insbesondere der Preise für Karton, Farbe,
Terpentin, Firnis usw., ist gleichzeitig mit der Verlängerung
und mit Wirkung vom Frühjahrs -Meßsonntag dieses Jahres
ab eine der Preissteigerung der Rohstoffe entsprechende Er¬
höhung  der K,on v e nti o n « pif  e'ärie beschlossen
worden.

Weinbau und Weinhandel.
— Betreffe Freigabe von Kupfervitriol fttr Weinbauzwecke

wurde dem „Weinbauverein der Provinz Rhcißhessen Jffid

der Bergstraße“ auf dessen Eingabe hin vom Kriegsmini t :-
rium (Kriegs-Rohstoff-Abteilung) Berlin geschrieben, daß vor¬
aussichtlich in kurzem eine Verteilungsstelle für
Kupfervitriol  für landwirtschaftliche Zwecke geschaffen-
wird. Zurzeit müssen alle Bestände beschlagnahmt bleiben.
Diese Nachricht bestärkt die Annahme, daß durch die Be¬
schlagnahme des Kupfers genügende Vorräte an Kupfer ge¬
sichert und vorhandene, zurzeit aber noch beschlagnahmte
Mengen von Kupfervitriol für landwirtschaftliche Zwecke dem¬
nächst freigegeben werden können.

Verkehrswesen.
— Große Berliner Straßenbahn. Dem uns zugehenden

eschäftsfcericbt des Unternehmens, das, wie bereite in der
onntag-Ausgabe gemeldet, die Verteilung von 6 Proz. Divi-
ende  gegen 8 Proz. i. V. vorschlägt, entnehmen wir : Die
rsten sieben Monate des Berichtsjahres bis zum Kriegsaus-
ruChe zeigten, wie die zweite Hälfte des Vorjahres, ein Nach-
;ssen des Verkehrs infolge der Betriebsausdehnungen der
[och- und Untergrundbahn, der Kraftomnibusse und der
tädütecben Straß erhabnen . Während der letzten Monate
tand das Unternehmen unter den Einwirkungen des
Krieges  und seinem Einfluß auf die allgemeine wirt-
chaftbche Lage. Unter Aufbietung aller Mittel tel es ge¬
lingen, die durch den Krieg verursachten Belriebseinschrän-
.ungen allmählich bis auf 15 Proz. gegen das Vorjahr wieder
u beheben, so daß zum Schlüsse  des Berichtsjahres an-
äfcemd wieder ein Ausgleich zwischen Betriebsleistungen und
ferketa erzielt worden ist. Eine Ehrenpflicht war es, die
urückgebliebenen Frauen und Kinder  der fm

telde stehenden Angestellten vor der Not zu schützen . Jede
'rau erhielt monatlich 25 M. für sich und 5 M. für jedes
iin-d unter 15 Jahren. Die Beiträge für den Unterhalt der
linder einschließlich eines MilebgeJdes von täglich 15 Pf. für
edes Kind erhielten auch die in den Schaff neidSenst getretenen
'rauen . Den herrschenden Teuerungsverhältnissen
iahen wir durch Lohnzuschläge  für die Dauer des
Crieges Rechnung getragen. Die Gesamteinnahme emschließ-
ich der auf Betriebsrechnung verbuchten Nebenerträge belief
dch auf 42 371 149 M. gegen 45 775318 M. und <fie Gesaml-
msgabe auf 26 004 956 M. gegen 26 844 538 M. im Vorjahre.
Der Prozentsatz der Ausgaben gegenüber den Betriebsei» -
rahmen betrug 61.37 Proz. gegen 58.64 Proz. Imi Vorjahr.
Der Überschuß  stellt sich für das Jahr 1914 auf 16 36b 193
Mark (18 930 779 M. . Die .Abschreibungen und Rücklagen er-
'ordern 4857 195 M. (5132 999 M.). Dabei ergibt sich ein
Reingewinn  von 6 565 900 M. (9 373 578 M.). Im Jahre
1914 wurden 426 420 000 Personen befördert, im Tagesdurch¬
schnitt 1 168 274 Personell gegen 1277 534 in 1913. Die Ge-
samteinnähme aus der Personenbeförderung betrug m 1914
408^7 928 M gegen -44 418 163 M. im Vorjahr, mithin 1914
weniger 3 520 234 M., davon auf Zeitkarten in 1914 4 073538
Mark gegen 4 932 033 M. im Vorjahr, mithin 1914 weniger
358 495 M. _ —

Sie Abend-Ausgabe umfaßt 8 Setten.
Hauptschriflleiler: A. Hegerhorst.

Verantwortlich für den politischen Teil : A. Hegerhorst: für d«
taltunasreil . B v. Nauendorf:  für Nachrrchteu aus Wiesbaden und den «ach.
barbMtrtar B .: H. Diefenbach: für „Gerichts 'aal - : H. Drefenbach;
fir tC ?! >m » sÄt ”: 3 - C-L - lack - r-  für „B' rnuchai - -nd d»
»Eirftaifit "- e . Sin Sa der, für  den Handelst« !- 35. (Itz: fur die Anzeige»

" und Reklame»: tz Tnrnanf:  ämkliü , in «leSdaoen.
Treck iu>d Benag der U. ScheNendergicheu  Haf-Bllchdruckernmöüäiofe » .

Sprechstundeder tzchriftl-itung: 12 WS1 Ufr.
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Höchstpreise für Brot
und Milch.

Auf Grund des Gesetzes, betreffend die Höchstpreise vom4. August
1914, werden bis auf weiteres folgende Höchstpreise festgesetzt:

1. Für Brot : 2 '£ Pfg . für das Pfund ; für einen
Laib Brot 2 '!t Pfund ) 55 Pfg»

2 . Für den Liter Pollmilch 2 « Pf.
(Kurmilcv ist von der Höchstprcisfestsetzung ausgenommen .)

Die Festsetzung erfolgt für die Abgabe im Kleinhandel.
Me Höchstpreise treten mit dem 1. März d. Jö . in Kraft.

Wiesbaden , 27. Februar 1915. § 297
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 2. März er., nachmittags I Uhr, werde

ich hier in der Wellritzurafte 13
eine gro je Pariie Vogelfutter , Blumen - und Ge-
müseanien , 1 Tafel- und 1 Dezimalwage, 1 vollständige
Ladeneinrichtnng , Tische, Stühle, 1 Stchleiter, 1 Reib¬
maschine , 1 Petroleumofen u . a . m . ,

daran anschließend um 3 Uhr in der Rengasfe 22
30 Paar Damenschnhe und S .iefel , 1 Doppel¬
schreibpult , 1 Klavier , 3 Sofa , 6 Sessel , 2 Kleiderschränke,
1 Waschkommode , 1 Nähmaschine , 1 Wandschirm

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Barzahlung versteigern.
Der Verkauf in der Wellritzstraße 13 und der Verkauf der Stiefel

und Schube findet bestimmt statt . B2641
Wiesbaden , den1. März 1915.

Spinde , Gerichtsvollzieher, Wallufer Strafte 6 , 2.
Linen

Sorgenfrelsti Lebensabend
sichere man sich durch die Benutzung der Kaiser Wilhelms -Spende,

Allgemeinen Deutschen Stiftung für Alters -Rcnten-
und Kapital -Versicherung.

Protektor : Se . Kaiserl . u . König !. Hoheit der Kronprinz.
Sie versichert kostenfrei gegen zwanglose Einlagen , mit welchen

jederzeit begonnen werden kann , Renten und Kapital , zahlbar vom
65 . - - - - - - -

nawi flmflellmiq deulfdier Kleid er
Bekanntmachung.

Aus Grund des 8 1 der Verordnung
des Bundesrates vom 19. Dezember
1914 über das Vermische, ! von Kleie
mit anderen Gegenständen (Rcur ^ -
gesetzblati , Seite 534) bestimmen wir,
daß Roggen - oder Weizenkleic , die
nrit Gcrstenkleie verniischt ist , in den
Verkehr gebracht werden darf.

Berlin , den 10. Februar 1915.
Der Minister für Handel u, Gewerbe,

gez . : Sydow.
Der Minister für Landwirtschaft,

Domänen und Forsten,
gez. : v. Schorlemer.

Der Minister des Innern.
_ge z. : v. LoebeU._

Bekanntmachung.
Dienstag , den 2. März 1915 , mit¬

tags 12 Uhr , versteigere ich , m
Pfandlokal velenenstraße 6:

2 Schränke , 1 Vertiko , 1 Auto,
3 Stucke Stoff;

hieran anschlwtz. am Gütcrbahnbof:
1 Lagerhalle , 1 kleines Geschafts-
gebäudc

öffentlich zwangsweise.
Sammelplatz am Güterbahnhos.
Wiesbaden , 1. März 1915.

Eifert , Gerichtsvollzieher,
Kaiser -Friedrich -Ring 10, Pmarterrc.

Lebensjahre an nach Wahl , auch sofort beginnende Kenten.
Sie zahlt jährlich für 1000 Mk . Einlagen beim Einzahlungsalter

von über (Jahre ) 53-/ , 59 y a - 6* 1/,_ « ' / , 74V,
männl . Personen
weibl . Personen

84 102 122 150 19* Mk.
70 84 100 124 162 „

Nähere Auskunft erteilt und Drucksachen versendet die Zahl¬
stelle : Gebrüder Krier , Bank -Geschäft in Wiesbaden , Rheinstraße 95,
und die Direktion der Kaiser Wilhelms - Spende in Berlin SW . 68,
Zimmerstraße 19a.

Gebrüder Krier, Bank-Gêcbän. Wiesbaden, Rheinstr. 95.
Inh . : Dr . jur . Hippolyt Krier . Paul Alexander Krier . Reichsb . -Giro -Konto.

An - and Verkant von Wertpapieren , sowohl gleich a unserer Kasse,
als auch durch Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung von feuer-
und diebessicheren Panzerschrankfächern . Mündelsichere Anlagepapiere
an unserer Kasse stets vorrätig . — Coupons -Einlösung , auch vor Verfall.
Couponsbogen -Besorgung . — Vorschüsse auf Wertpapiere . — An - und
Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldsorten , sowie Ausführung
aller übrigen in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.

An - und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

fioliOtduufÄk
Sonnabend , de« 6. März , vormittags
10 NHr, int Gasthaus „8um Taunus
in Hahn , aus den Distr . 61 Ochsea-
stück, 69 u . 70 Attenstein , 72 Lauter-
crlcn u. Totalität . Eichen : 76 Rmtr.
Scheit u . Knüpp ., 4 Hdt . Wellen.
Buchen : 24 Rmtr . Scheit u . Knüvv -,
30 Hdt . Wellen , Birke » , Erlen,
Asven : 19 Rmtr . Scheit u . Knüpp.
Nadelholz : 88 Rm . Scheit u . Knüpp.
2 Hdt . Wellen , 33 Rmtr . Stockholz.

Mlauilliche AjcheiiZ
ftEiDciihtc-Pmln . ®J . 1

Heute Montag , abends
9 Uhr , im „Vater Rhein " ,
Bleichstr . 5 , Part . :
Mouatsversammlung.

Zahlr . Beteiligung , auch
von Gästen , erwünscht.

IDieibata :: MeWrcho 47. l
vom 26. Februar bis 10. MSN.
Oeüffnel nun 10-1 und 3-6 Uhr.

VL .

Verwendet

„Kreuz -Pfennig **
Marken

•ut Briefen, Karten usw.

Abfuhr von ankommenden Waggons
(Massengüter aller Art)

inkl . Ausladen u. Abladern besorgt
prompt und billig durch geschultes
Personal und eigene Gespanne und

Wagen jeder Art . 109
Bofspediteur L. RETTEXMAYER , 5 Nlkoiasstrasse 5. Tel . 12, 121.

Zeichnungen auf die neuen

5% ßöctecImlzfflWBis.
oM5%RiteDlie

zu 98 . 50 bezw . 98 . 30 °/o
werden bis spätestens 19. März 1915
kostenfrei entgezengenommen von

Gebrüder Krier,
ßank -GeicliSft,

Wiesbaden , Ilheinstrass« SS.

Ungedienter Landsturm
versichert noch mit Einschluß der Kriegsgefahr

Lodert Gotz , Generalagent der Thnringia,
Adelheidstratze 38 , L Fernsprecher 4840.

Bei Rückgratverkrümmungen»
hoher Schulter , sch efer Hüfte etc . wurden selbst in
äderen und schwereren Fällen , wo nachweislich alles
Andere zwecklos war , bei Erwachse « :« u «d Kinder »,
mittels Redressions -Apparates,

vorzüglichste Erfolge erzielt.
Anwendung ohne Berufsstörung , dauernde Regulierung
kostenlos.

Fort mit alle « schädliche« Geradehalter « und
Auspolsterungen.

Glänzend c Empfehlungen . Auskunft ohne Verpflichtungen.
Mein glänzend bewährter „Original - Redresstons --

Apparat " wird nur allem von mir angefertigt.

W . Steigers ^ «"attn̂ Ä,
„Institut für orthopädische Spezial - Apparate ".

In Wiesbaden zu sprechen : Im Hotel « ogel , Rheinstratze , am DienS-
tag » den 2. März , von 10— l und 3—5 Uhr._F6

BiMiistr.sBadhans„Zorn Bären“™* *«
Eigene Thermalquelle im Hanne.

Thermalbäder direkt aas der Quelle , kohlensaure und
elektr . Lichtbäder , Trinkkur , Fango - Behanilrnig etc.

Eingang zum Badhaus Kl. Webergasse 2/t . 2036

garantiertEntlade einen Waggon aaram
holl , frühe Saatkart affeln (Puritau)
im Güterbahnhos Wiesbaden . Haupt¬
vorzüge : widerstandsfähig , gesund,
gelbfleischig rmd garanffert extra
ertragreich

mZettlM.8H
ab Bahn Wiesbaden oder Lager
Eltviller Straße 4.

wl W jt.,
Eltviller Dir 4. toi» str. 4.

Achtung!
Samstag trifft hier ein Waggon,

200 Zentner Saatkartoffeln , ein , gelbe
Industrie von Schwabenheim . 23e
stellnngen bei

Ph . Weher Wwc ., Mauergafse 19.

Salatkartoffeln,
gelbe Mäuschen , p. Ztr . 10 Mk. ab
Darmstadt . Bestell , gegen Nachnahme.
Angvb . u . A. 270 a . d. Tagbl .-Verlag.

Rolle Milch
in Flaschen per Liter 26 Pf . wird noch
von einem Gutsbesitzer täglich frei
Haus abgegeben . — Trockenfütterung.

Milchkonsumenten können sämtliche
landwirtschaftl . Produkte , Kartoffeln
usw .. beziehen . Werte Aufträge unter
D . 903 an den Tagbl .-Verlag.

Kohlenhandiung Carl Weygandt,
Iforkstr . 8 , Fernruf Büro; 336», Lager: 2207. Xerostr . 38 , / \

empfiehlt zu billigsten Tagespreisen:

Beste deutsche Anthrazit , Anthrazit -Eiform - und Union-Briketts , ia Ruhr-
nusskohien I, II und !.!, Rausbrandkohien , ia Brechkoks.

Gold . Damen - ilhr , mit Diamanten
besetzt , 4.1 Mk. Schwatbache r Str.  35.

MW- Goldene Herren -Uhr 60 Mk.
Lchwatbacher Ltratze35 , Nhrenladen.

WM- Brilla »i ring 65 Mt . Anzus.
LLwalbacher Straße 35, Uhrenladen .

Perl -Lchlipsnadcl m. 1 Perle 25 Mk.
Lchwatbacher Ltratze 35 , Nhrenladen.

Milse intrr iarantit.
Lagerung ganzer Wohnungs-
Einrichtungen «. einzeln . Stücke.

An - « . Abfuhr von Waggons.
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung vr«

Sand . Kies tt. Garlenlries.

SVkMMirsklllW
ütSlBieoentb ..

nur Adolfstrafte 1,
an der Rheinstratze.

Mcht ;» verwechseln mit andere«
Airme «.

872 Telephon 872.
Telegramm • Adresse : „Prompt " .

Eigene Lagerhäuser:
Adolfstraße 1 und ans dem Güter¬

bahnhofe Wiesbaden »West.
t» elejseanschluß.) 1

zisch -verlaus
jede« Die nstag auf dem Markt.

Honig! F 200c
Garant , rein . Bienen -Blüten -Honig
Vers. 10-Pfd .°Dose franko Nachnahme
I . Qual . 7.80 Mk.. Auslese Ia Quai.
8.60 Mk. Nichtgefl . nehme zurück.

Gerh . Oltmer , Großimkerei,
Otte rschrvs 132 b. E dewecht lOl dbg.).

Saatkartoffeln,
Kaiserkronen , kleines Quantum ein-
^tropfen bei Otto Unkelbach, Schwall
Lacher Straß e 91.

ff  fUUlje
10 Pfd . 1.50. Drudenstra ße 3, Part.

Äuthracit,
Eiformbrike tsu . Zechenkoks

liefert prompt frei Haus
Pricdrlch Eautz , A brechtstraße 26.

Telephon 444.

fi'efeto-Bteooiiolj,
fein gespalten , Sack 1 Mk., Ztr . 2 .40
fr ei Haus . 45 M oritzstratze 45._
Klstzchen, per Karren 4.50 zu Bert.

Müller , Zim -merm . . Fra nks. Str . 50a,

Läuse -Tod
sicher wirkend , feldpostm . verpackt

Schloß-Drogerie Siebert,

Straustfevern
echte lange , gro Ke Gelegenheit , enorm
billig , von 3 Mk. an . Gneisenca -̂
;trgf 13, Hochpart , links.

4 Pianos
für ein Seminar

zu kaufen aefucht.
auch ältere Pianos!

Off . u . U. 832 a. b. Tagbl .-Berl.

Illinsküienu. iMc WollsaAn
taufe  ich stets zu hohsn Prisen.
Wäscherei We stenüstrcrtzê , D 2625

Schweizer Renten

Tagbl,

fetntransparte
Mouha , Scharnhorst str. 29»

Einquartierung,
Man « 3 Mk . , übernimmt

Gasthof „ Terminus"
_ Ki chgasse 23.

Grabenstr . 2, 3, frdl . mvl . 14 M? .

Gut mövl . Zimmer
mit voller Pension sofort zu verm.
Privatkoch Christians . Rheinstr . 62,

Lehrling.
Für m. Drogerie , verb . mit Pgr-
merie -Speziafgeschäft . u . Amateur-

Lehrling
fümerie . . . . . .
Photogr ., suche ich einen
mit guter Schulbildung.

Bruno Backe,̂ anuusstraße ^ ^ .
Mehrere saubere Arbeiter

zum Fenstervutzen gesucht
_S chwalb acherStratze ^ 79^^

Feingeb . Dame (30),
wünscht gebstd. Herrn rn sicherer
Lebenslage zwecks Ehe kennen zu
lernen . Offerten unter T . 907 an
den Tagbl .-Verlag . _

Kurhaus-Veranstaltungen
am Dienstag , 2. März.

Hühneraugen,
Hornhaut , ausgewachsene Nägel , wie
alle Fuhpflcge wird gut u . nnt bestem
Erfolg besorgt von G . Kujat , Hei lg.
u . Masseur , Spicgelgasse 1. Test 3424.
Mittellose 'Soldaten irerden unent-
ao ltlich behande lt ._
Existenz für Damen!

TodeSfallHalver gut euiHesührte
kleine Familien - und Fremdcnpcnsion
für nur 2400 Mk. abzu -geben . Näh.
irr Taghl .-Verlag ._ Sa

Mehr , hundert Paar Stiefel für
Herren . Damen , Konfirm . u . Kind .,
weil Einzelpaarc , zu sehr billigen
Preise n Neugasic 22, 1 St iege.

tntzstügel.
gebrauchte , von Stcinwax & Sons und
Blüüincr , wie neu preisw . abzugeben.

Heinrich Woäff,
Wilhcsmstratze 16.

2^ Stück^ Goldbronze -Wandle «chter
sfünfarmig ) billig zu vern RüdeL-
heillter Straffe 13, 2 « tiegen.

Adonne - ent ; - ou '.srla.
Städkiscbes llurorcbcoler.

loitung : Berr Bermsao Jrmer , stadL
Kurkapellmeister.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Ouvertüre zu „ Peter Schmoll“

von C. M. v . Weber.
2. Gebet von F . Kücken.
3. Perlen aus Meyerbeers Opern

von A. Schreiner.
4. Polonäse in E -dur von F . Liszt.
5.  Träumerei von R . Schumann.
6. Ouvertüre zur Oper „ König

Manfred “ von C. Reinecke.
7. Fantasie aus der Oper „ Die

Jüdin “ von F . Halevy.
Abends 8 Uhr:

1. Ouvertüre z. Oper „ Die diebische
Elster “ von G . Rossini.

2. Träume , Lied von R . Wagner
3. Großes Duett (4. Akt .) aus dei

Oper „ Die Hugenotten “ von
G. Meyerbeer.

4. Menuett in A-dur von
L . Boccherini.

5 . Konzert -Ouvertüre von J . Rietz.
6. Fantasie aus der Oper „ Der

fliegende Holländer v. R . Wagner.
7. Unser der Sieg , Marsch von

E . Wemheuer.
Abends 8 Uhr im kleinen Saale:

Vortrags - Abend
des Königl . Bayr . Hofschauspielers
MaxHofpauer . „ Ernst und Humor “ .
Zeitgemäße Dichtungen von : Haupt¬
mann , Kayssler , Herzog , Gierke,
Lissauer , Kaiisch , Ganghofer , Wid-
mann , Buran , Bernstein , De Nora,
Münchener Satiriker v .Ostini .Thoma,

Ettiinger und Greinz.
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Unter sorgfältiger Erledigung sämtlicher Vorschriften

Ueberführnog Gefallenerm Feindesland
in die Heimat rasch und billigst durch erfahrenen, im Trans¬
portwesen seit 16 Jahren anerk. Fachmann. Gefl. Zuschrift
erbet, an A. Kaestner, Privat-Transport. Wiesbaden, Hotel
Nassau. Eingangd . die Hotelhalle . Sprachst. 11-1. TeL 6400.

Heereslieferanten,
Schneider, Sattler usw., schöne helle
Werkstätte mit 3 clektr. Nähmasch.
bill ig abzug.  Oranicnstraße 3, Hth.̂ ,
Portemonnaie mit 29-Mark -Schein

Samstagabend verloren . Gegen ,Be¬
lohnung adzuqoben £>ct Reeh, Gustav-
Adolfstraße 17._

15 Mark in Papiergeld verloren,
Bitte ge«. gute Belohn, abzug.,Philipp
Nieter, Kutscher , Fried richstraße 12.

»Lerne nur
das Glück ergreifen, denn das Glück
ist immer da.

Es folgte schnell im Tode
seiner Mutter mein liebes
Kind, unsere gute Schw ester

Aamen-Salon Giersch,
Waldgasse 18 , Gcke Langgasse.

empfiehlt sich im
Kopfwäsche« mit Frisur billigst.

Klavierlehrerin 2mal wöchentl. ges.
Off , u. I . 25 an den Ta cchl.-Be rlag.

Salus- Luisenstr. 4
Wiesbaden

ii.»:Institut
Glänzende Heilerfolge
gegen Ischias, GichS Rbeumat»,
Schlaflosigkeit, Nerv., Magen-

und Darmstör. etc.
Durch Anwendung der elektro¬
magnetischen Vibrations-Mas¬
sage mit eigenartiger Wärme-
Applikation in Verbindung
elektromagn. Durchstrahlung
(Systeme E. K. Müller-Zürich.
D. R. P. 137986 und 148 967).

Schmerz- nnd gefahrlos.
Von ärztlichen Autoritäten

erprobt und als ungewöhnlich
wirksam empfohlen.

Schuppen-Pomade
Philopomal beseitigt überraschend

schnell alle Unreinlichkeitcn der Kops¬
baut , ä Dose nur 25 Pf . in der Parf,.
Hdl. V. W. Sulzbach, Bärenstr . 4, P.

wenden sich stets an

^putQcäer Hass ncamp
Medizi,al -? roqerie

„Sa ui las ".
VtauritiuOstrast« 5»

neben Äol alla. 237
HelepSorr « 115.

Trauer Kleider|!Trauer Blusen
Trauer Mantel Trauer Stoffe
Triuer-Röcke II Schleier-Crepe

Arie jnger wyder*roch i
7!N J *7
Atswshücnifuiijen baeitwüüts!' 'Frank&Marx

KijitvjaseSl Wiesbaden Erkefiiednjiir.

Sarglager
Friedr.Birnbaum

Schreinermeister,
Oranienstr. 54. Tel. 3041.

Erd - n. Feuer-
:: bestattung ::

Lieferung nach Auswärts für
Erd- und Feuerbestattung.

I79l1

Cist
im beinahe vollendeten
13. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Karl Zimmer
und Geschwister.

Wiesbaden, 1. März 1915.

Die Beerdigung findet
Mittwoch um 3 Uhr auf
dem Südsriedhof statt

In treuer Pslichtersüllung, seit 6. August in West und Ost,
starb in Stettin im Lazarett mein lieber Mann , unser guter,
braver Vater , Sohn , Schwiegersohn, Bruder , Schwager, Onkel,
Cousin und Nesse.

Gustav May,
Krankenträger, Ref.»Zanitäts»Komp. 18, 18. Rcs.-Armeekorps.

25. Sanitäts -Division,
im Alter von 34 Jahren . ,

In tiefem Schmerz:
Frau Elise Mah . geb. Gör », und 3 kleine Kinder.
Familie Friedr . May. Familie v . Horn.
Familie Heinrich Schlosser.

Wiesbaden (Blücherstr. 19), Erbenheim. 1. Mürz 1915.
Beerdigung Dienstag , 2. März, mittags 3V2 Uhr, Südsriedhof.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse ist heute morgen
9 Uhr meine liebe, gute Frau, meine liebe Mutter , Schwieger¬
mutter und treusorgende Großmutter,

Pauline Wagner,
geb. Mayer,

im noch nicht vollendeten 55. Lebensjahre plötzlich und un¬
erwartet sanft entschlafen.

Um stilles Beileid bitten V.  Wagner,
W. Cramer u. Familie.

Biersiadt u. Sonnenberg, 27. Februar 1915.
.■ Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 Uhr vom
Trauerhause, Bierstadt, Hofstraße 3, aus statt.

Statt besonderer Anzeige.
Verwandten und Freunden die traurige Mitteilung , daß unsere liebe , zweite

Mutter , Schwägerin und Tante,

Frau Luisa Krüger-Schlichter,
geh- Diehlo Jarrett,

heute nacht nach längerem Leiden im St . Josephs -Hospital sanft verschieden ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Emma Moog, geb. Krüger,
Hedwig Schlichter.

Wiesbaden, den 28. Februar 1915. 246

Die Einäscherung findet Mittwoch morgen 11 Uhr im Krematorium zu Mainz statt.

Heute morgen entschlief nach schwerer Krankheit mein lieber
Mann, unser Vater, Schwiegervater und Grossvater,

Otto Wex,
Kreisgerichtsrata. D.,

im fast vollendeten 90. Lebensjahre.
Wiesbaden, Dortmund, 28. Februar 1915.

Mathilde Wex, geb. Kisker,
Minna Reche, geb. wex,
Kara Wex,
Emil Reche, Korvettenkapitäna. D., Dr. phil.,

und drei Enkel.

Die Trauerfeier findet im Trauerhause, Kapellenstrasse 53, die Einäscherung im
Krematorium des Südiriedhofes statt. 4̂4

Den Heldentod für das Vaterland staib in Ostpreußen
infolge schwerer Verwundung unser innigstgeliebtcr Sohn,
Bruder, Enkel und Neffe,

Karl Grirel,
Reservist in einem Draganer -Regimrrrt.

im Alter von 24 Jahren.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Famil e I . Erke!,
Aarstraße 25,

Minna Holl.
Wiesbaden , den 1. März 1915.

Todes -Anzeige.
Verwandten und Freunden machen wir hierdurch die traurige Mitteilung,

daß unsere liebe Tochter , Schwester , Schwägerin , Nichte und Tante,

Auguste Weil,
nach langen und schweren Leiden heute im Alter von 37 Jahren sanft ent¬
schlafen ist.

Wiesbaden , den 28 . Februar 1915.
Im Namen der Hinterbliebenen:
Prof Dr. med. Adolf Weil.

Die Feuerbestattung findet in der Stille statt . Von Blumenspenden oder
Beileidsbesuchen bittet man freundlich abzusehen . 245
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Sette 8. MenV-AusgaLe. Erstes Blatt. Uresdadener Tagdlatt. Montag , 1. März 1915. Nr . 1«« .

Mein Sonder-Modeheft für Konfirmationskleider
mit Abbildungen der neuesten und ansprechend¬
sten Macharten wird nebst Beschreibung jedem

Käufer unentgeltlich verabfolgt.
Schnittmuster su jeder Form auf Wunsch.

K 112

Anker-Knllirrrit'
laA ^ hJl Nusskohlen
WgTdmZWff(Bonns esperanse Bersial)

beliebteste Marke
in grosser Menge an-

gekommen.Kohlen-Verkauf-Gesellschaft
Hauptkontor

Balinliofstr . 2 .
mit beschränkter Haftung 233

Fernspreeh-Nr.
545 und 775.

Elektrisches Licht
billiger als Petroleum -Licht.

Anmeldungen für Beistener-Anlagcn auf Kosten der Städtischen
Elektrizitäts-Werke nimmt entgegen unit gibt auch kostenlos Auskunft

n . elektrotechnisches Spezial-Geschäft,
_ Lchwalba!er Stratze 44.

Esse! Seefische
nicht nur,

weil dieselben besonder:

nahrhart,gesundn.billig
sondern auch

im Interesse unserer Volkswirtschaft,
da wir dieselben jetzt noch in genügenden
Mengen und zu billigen Preisen aus dem
Auslande beziehen können , wodurch eine
grosse  Ersparnis  an anderen
knappen Lebensmitteln erzielt würde.

Dienstag kommen in:
|] n  Grabenstr . 16,i|JBleichstr. 26,

lll Kirchgasse 7,
zu nachstehend billigen Preisen zum Verkauf:

Gr. Schellfisch 50, ohne Kopf 55, Ansschn.60
ff. Seelachs 35, „ „ 40, „ 50
la Cahliau 35, „ „ 40, „ 50
Grüne Heringe 25 Pt, Bratschelllisch 30 Pt.
GoMharsch 40 Pt., Seeforellen 40 Pt.

Die Preise verstehen sich nur ab Laden und so lange derVorrat in diesen Sorten reicht!

Für unsere
Krieger:

Rein wollene Ttlililär-
wesfen,

Woll- und Baumwoli-
Tianeli-Jiemden,

Trikot-Unlerkleider,
Brustschützer,
Leibbinden,
Tusslappen,
Woii-Dechen,
Taschentücher,
Wölb und Bautnwoil-

Tlanelie usw-
zu vorteilhaften

Preisen. 201

J.Stamm
Große Burgstrasse 7.

Fassonieren.
Neue deutsche Mode

Kuss
43 Rheinstrasse 43.

Hnsikalien.
Noten-Leihanstalt.
Preis V« Jahr Mk. 4.50.

V2 ,, ,, ®«- -
1 ..

»
!! 1 ,, » -•

Zwei Hefte zum beliebigen
Tausch.

Pianos zu vermieten
in allen Preislagen.

Gespielte Instrumente.

Stoppler-Musik
Adolfstr. 5. Fernspr. 3805.

Billig«Tapeten
Grosse Anzahl Tapeten-Reste

verkaufe von 1A Pf , an die Rolle.

Rudolph Hanse,
Kl. Burgstrasse 9. 216

Fertige Blusen
Reiche Auswahl

G. 71. Lugen buhl
Marktstraße ig

Bei Rheuma, Gicht und Ischias,
Neuralgie, Nervosität, Ermattung
u. sportlichen Anstrengungen wirkt
Apotheker Nascliold ’s gesetz¬
lich geschützter

Emopinol-Franzhrenntvßin
(echt verstärkter Fichtennadel-

Franzbranntwein),
äusserst wohltuend, kräftigend und
wirksam, und ist zur Massage un¬
entbehrlich. Aerztlich erprobt und
empfohlen; lOOOfache Anerken¬
nungen; Export nach allen Ländern.

Vertrieb nur Drogerie Moebns,
Taunusstr. 25, Teleph. 2007. 197

Pädagogium Neuenlieim-Heidelberg.
Seit 1895: 294 Eins., 183 Primaner (O. II . 7/8. Kl.) Pensionat. Im
Kriegsjahr allein: 40 Einjährige und 15 Primaner. F138

Kaufmännischer Verein Wiesbaden.
E. V.

Zum Besten der Kriegsfürsorge des Roten Kreuzes
und des Kaufmännischen Vereins

Mittwoch, den 3. März 1915, abends 8 '/s Uhr,
im Festsaal der Turngesellschaft, Schwalbacher Straße 8:

„Der deutsche Kriegshumor“
Vortrag von

Schriftsteller Wilhelm Clobes -Wiesbaden
mit über 100 Lichtbildern

nach Original-Aufnahmen von den Kriegsschauplätzen und
nach den bedeutendsten Schöpfungen erster Karikaturisten

und Zeichner.
Eintrittspreise: Saal und Galerie Mk. 1.-—

Vorbehaltener Platz Mk. 2.—
Zu diesem Vortrag erhalten unsere Mitglieder je eine

Freikarte zum Saal, welche in unserer Geschäftsstelle Luisen¬
straße 26 bis zum Dienstag, den 2. März, nachmittags 1Uhr,
gegen Ausweis abgegeben werden. Eintritt ohne Karten ist
nicht gestattet . — Kartenverkauf bei den Herren : Walther
Seidel, Wilhelmstraße 56, Ed. Fraund, Nachf. Ed. Moeckel,
Langgasse 24, Emst Kuhlmann, Wilhe mstr. 34, H. Schellen-
berg’sche Buchhdl., Kirchgasse1, Carl Werner, Bismarckring 2.

Vorbehaltene Plätze nur bei Herrn Walther Seidel,
Wilhelmstraße 56. F 404

fitels-fiomitee
vom

Boten Stein
1

Annahme
von

insbes.: Zigarren, Tavak, Haschentaternen, Kerzen,
Schokolade, Kakao, Kafermehl, Dauerirurst,

Zucker, Kandtücher, Taschentücher.

F 229(Keine Vergütung von Arbeitslohn .)

Derllw NI 9-1W  MM. «. 3- 6WM»
Prämiiert

Goldene Medaille.

— „Sdeal“—
Zahn-Stücke
Zahnersatz ohne Gaumenplatte

D.R.-Patent Nr. 261107

D. R.-Patent

No. a61l07

Paul ftehm, Zahnpraxis, Friedrichstrasse 50,1.
Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren, Zahnregulierungen, Künstl. Zahn¬

ersatz etc. — Telephon 3118.
DENTIST DES WIESBADENER BEAMTEN-VEREINS. 91

fjenig.
Naturprodukt.

Probieren Sie meine verschiedenenSorten, Sic werden
sicher finden, was Ihrem Geschmack entspricht. 8 16286

Per Pfd . Mk » 1. SO o!me Glas frei Haus.
f1 8, MeneuMer.

Alvredit Dürerstrafir  33.

»OOOOOOOOOOCM
ff ßratbückinge Stuck 10 Pf., Dtzd. 1.10.

Frische Seemusclielii.
Grosse grüne Heringe 30 Pf.

Massen-Auswalil in Fisclikonserven.
Billigste Preise. — Erstklassige Fabrikate.

Fischhaus Johann Wolfen
O Ellenhogengasse 18. Fernsprecher 453.
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